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bie kevisioa des Vesolövngsgefetzes .
Ii.

Das Besoldungsgesetz erleidet ebenfalls eine
Meitze wesentlicher Aenderungen . Viele Ae,^ e -
wngen sind zwar nun von untergeordneter Be -
i«utung . Wicht!« dagegen ist die Neufassung der
Abstimmung über den Mietzins für die
Dienstwohnungen . Nach den bisherigen Be -
Kimmungen des Besoldungsgesetzes ist a l s N e-
S - l vorgeschrieben , das; der Mietzins sür eine
Dienstwohnung nach Hundertsätzen des Ortszu -
Magö der betreffenden Besoldungsgruppe zu
^ rechnen ist und daß die anderweitige Festset -
iuiig des Mietwertes nur in Einzelfällen
erfolgen soll wenn die Anwendung fester Sätze
W Unbilligkeiten führen würde . Die Durch -
Ehrung dieser Bestimmung hat zu großen
Schwierigkeiten geführt . Die Berechnung des
Mietzinses aus dem Ortszuschlag nebst Teue -
^ungszuschlag mit 30 bis 50 Prozent hat Betrage
Ergeben , die den Mietzins für gleichwertige
Mvatwohnungen vielfach weit überschritten
Haben . Die Dienstwohnungsinhaber haben des -
wlb meist um anderweitige Festsetzung des Miet -
iinses gebeten , so dah die Ausnahme zur Regel
»«macht wurde . Diesen Verhältnissen foO, die

vorgeschlagene Vorschrift Rechnung tragen .
Danach soll der Mietzins sür die Dienstwohnung
Jem Mietpreis gleichartiger Wohnungen des
^ treffenden Ortes entsprechen und die bislie -
eisten Realsätze von 80 bis 50 Prozent des Orts -
Uschlags und Teuerungszuschlags sollen küns-
^ nur die Höchstsätze darstellen . Neu ist serner
' ine Bestimmung hinzu gekommen , daß der Er -
« ö auS dem Vermieten von Räumen der . Dienst -
Ahnung der Staatskasse zufällt , softrn der
^ vhnungSinbaber unter Zustimmung seiner
vorgesetzten Dienstbehörde Räume anderweltlg
"«rmietet hat . die bei der Wertfestsetzung be -
L?cksichtigt worden sind ? der Mietwert der dem
^ ohnnngsinhaber verbleibenden Räume wird
bann neu festgesetzt .
. Die nächste wichtige Aenderung betrisst die Ge-
^ >Itsregelung der Hochschulprofessoren
u » d Professoren an MeifterstStten für bildende
itvnft. Schon im Besoldungsgesetz vom 21* Mai
J; H. war vorgesehen , dah das Gekalt der beiden
?
' rten von Professoren durch das Siaatsinini -

Dersum festgesetzt wird . Das System der freien
^ baltssestsetzung . das sich durchaus bewährt hat .
>° ll beibehalten , aber nickt weiter ausgedehnt
Verden, es soll der Begriff der freien GehaltS -
Ziehung auch näher festgelegt und Hie Frage
Mesehen von einigen begründeten Ausnahme -
'allen — ausdrücklich bejaht werden , ob diese Be -
,?Mte. wenn sie einmal eingestuft sind , wie die
öligen Beamten der betr . Gruppe , einen RechtS-
Anspruch auf Dienstalterszulagen haben . Die
Durchführung eines erfolgreichen Berufungsver -
Dörens und Sie Sonöerverhältnissc der einzelnen
^ hrstühle machen wie bisher eine möglichste Frei -
r -il in der Gehaltssestsetzung notwendig . JnS -
Monbere muh auch , zumal im Hinblick aus die
^ »glichkeit der Besetzung von Lehrstühlen , mit
^ rinqer Lehrtätigkeit u«-d erheblichen privaien
? ebeneinnahmen , die ausnahmsweise Festsetzung

Gehaus unterhalb der normalen Mindest -
Nenze vorgesehen werden , wie anderseits Sie
Überschreitung der Höck>stgren ^ der Gruppe ote
? krhSltnisse (Berufung einer bereits hoch ve-
Ödeten Kraft , Abwendung einer WeiKerufungl

werden fotin . Für den Fall der Etn ?tusung
^ "erhalb des Rahmens der Besoldungsgruppe
scheint es gerechtfertigt , die Professoren hin -
?^ lich der Dienstalterszulagen für dte Regel

schlechter zu stellen , als andere Beamte der
Wichen Gruppe . Es muh aber vorbehalten v' el-
/ .

«u , hxj hex Einstufung eine andere Regelung
^ zusetzen , z . B . kann es den Verhältnissen etneS
^ ionderen Falles entsprechen, bei der Berufung

Professors ieden Rechtsanspruch auf Dten <-
?sterzzulagen auSzuschl»esien? andererseits muS

Möglichkeit gewahrt bleiben , das Vorrllaen
^ trch besondere Entkchliekung des Staatsmmt -

° riums günstiger als die Regel zu gestalten ,
^ rner nmi »e für die ordentlichen Hochschulpro-

^ oren die Nuheqeh -rltsfestsetzung >u:u geregelt .
j™ r dick Beamten galt bisher die Sonservor -
^ rift des Badischen Beamtengesetzes IM ) , wo-
^ ch die .Höhe des Ruhegehatts durch lansesherr -

Entschließung festgesetzt wird , wofür der Be -
M des Einkommensanschlags die Overgren .ie
?" det . d . h . mit anderen Worten , der Ruhegehalt

nicht me»hr als der Einkommensanschlag kdaS
!?l,cgehaltssähige Einkommen ) betra «cn . Die
Atsache . dah bei der Mehrzahl der deutschen Hoch-
^ Ulen sinsbeiondere bei den preußischen miß
j ^ rischen Hochschulen ) die Professoren nicht z -.t-
Megcsetzt, ^ sondern mit vollen Bezügen emen -

werden , nötigte bisher die badische Reg ?e -
ug . tu faft allen Fällen , in denen ordentliche

^ »fessoren von auswärtigen Hochschulen Sern -
^ wurden , oder , wo es galt ? Berufungen nach
^ »wärts abzuwenden , die Zurnbefetzung mn
Willem Eiukommensanschlag zuzusichern . Dieses
Erfahren kann leicht zn einer Benachteiligung
arischer Landeöangehöriger führen , wenn sie

^ der von auswärts berufen stud , noch Rufe nach
^u»wärts erhalten . Es wirkt insofern unbillig .
Jä ) macht es die Professoren . sola >.^r t !?nen die

t>er Zuruhesetzung mit Einkom -
^ nsanschlag nicht gegeben ist. von !>cm Wohlwo ' -

der Regierung abhängig . Die Zuruhesetzung
vollen rubegehattsfichigen Bez -i»sen soll des¬

halb künMg für die ordentlichen HochfchulVrofes -
foren allgemein festgelegt werden . Auch in oen
anderen Hochschulstaaten, die eine Emeritierung
nicht kennen , ist eine gleichwertige Vervesserung
der Ruhegehaltsbezüge erfolgt oder In die Wege
geleitet . Die Aenderung findet auch tn ver Tal -
fache ihre Begründung , dah die Professoren vet
der Zuruhesetzung nmnhaste Nebenvezuse vrr -
lieren . dern Vorhandensein bei der Gehalts -
regelnng der Professoren , berücksichtigt ist. Die
erwähnte Sonderbestimmung des Badischen Be -
amtengesetzes soll danach nur noch für die au? er -
ordentlichen ?>ochschulprofessorcn und für î .e Pro -
fessoren an Meisterstätten für bildende Kunst An-
wendung finden . Bei ihnen liegen keine befon -
deren Gründe für eine Aenderung des &ts &«nii,cn
Austandes vor . Die Beschränkung der freien Ge-

haltSfestsetzung auf die Hochfchulprofessoren und
die Professoren an Meisterstätten für bildende
Kunst soll aus diese beschränkt bleiben uns nicht
weiter ausgedehnt werden . Nur soll auS drm -
genden dienstlichen Gründen noch weiter die Mög -
lichkcU geschahen werden , in besonderen Fällen
im Interesse der Erhaltung und Gewinnung an -
erkannter Autoritäten auf den hier einschlägigen
Gebieten auch für die Direktoren der Heil - und
Pflegeanstalten , der Hoch 'chuMbliotheken und
der Lande ^ ternwarle die freie Gehaltsregelung
nach Mahsabe der in Absatz 1 bis 4 enthaltenen
Grundsätze eintreten zu lassen und zwar im Ein -
zelfall mit Genehmigung des Staatsministeri -
ums . I >m übrigen wird daS Gebühren - und
Kovegieugeldwesen der drei Landeshochschulen
durch das Staatsministerium geregelt werden .

WM e 0 MM
H . Von miferer Berliner Redaktion wird uuß g«-

draht«t :
Das Londoner Auswärtige Amt hat also die

sensationelle Aeußerung des Botschafters Gcd-
des über eine gefährliche Spannung zwischen
England und den Vereinigten Staaten ganz ofsi-
ziell dementiert . Wen » etwas dementiert wirb ,
soll es bekanntlich aus der Welt geschaffen wer -
den. Wir möchten jedoch wiederholen , dah diese
Spairnung in den gegenseitigen Beziehungeu
der beiden a »gelsi>chsischen Mächte u»sere eigene
Lage für die nach# ? Zeit wc» i«stcns nicht etwa
erleichtert , sondern sogar erschwert . Denn zu¬
nächst werden eben von beiden Seiten feftr leb¬
haste Anstrengungen zu einer friedlich « ! Ver -
ständigung qemacht werden , die auch auf ameri -
kanifcher Seite ein aktives Eintreten zum Vor -
teil Deutschlands ganz üuwahrscheinsich macht ,
während England in feiner Gleichgültigkeit ge -
gen unser Schicksal durch die eigene grohe Rot
nur bestärkt wird , was unsere Auslieferung an
Frankreich bedeutet . Freilich kann auch die Eni -
Wicklung wider Erwarten ziemlich rasch vor sich
gehen . Das > japanische Parlament hat soeben
einen Antrag auf Herabminderung der Flotten -
riistun « mit großer Mehrheit aogeleh «i , lvas
selbstverständlich wieder seine Rückwirkungen iu
Amerika haben wird . Es ist sogar sehr wohl
möglich, daß dort eine Bewegung einsetzt, die
nach einer möglichst raschen Klärung des großen
Pacisic -ProblemS drängt , da fönst infolge der
Unsicherheit der Stellunguahme des mit Japan
offiziell verbündeten England und andererseits
der starken japanischen Feindlichkeit auf Kanada
und .Australien ein auf die Dauer unerträglicher
Austand geschaffen wird , der Unsicherheit in alle
weltwirtschaftliche Beziehnngen hweintragen
würde . Wir werden de&lwlb schon für die nächste
Zeit von englischer wie von amerikanischer Seue
bedeutsame Kundgebungen erwarten bürfen .

Segen das Darlser ZiNal .
RMMÄHHsstsmim ^ r Dr . Scholz fi& r das

Pariser Mwi .
Berlju . 13. Febr . Der ReichswirtschaftS -

ministerDr . Sch o l z sprach in Königsberg über
die politische und wirtschaftliche Lage . Er ging
aus von dem Pa r i f e r * 2 > i 11 a t, , daß aus
Gründe » der Selbfterhaltung nicht ange -
n o m m e u werden könne . Für den Wieder -
ausbau sei vor allem nötig die Förderung der
Landwirtschaft , die Stärkung der Staatsautori -
tät uird der soziale Ausgleich . Der Minister
trat für dre Einrichtung des wirtschaftlichen
Dienstjahres ein und erklärte ferner , daß gegen
die Arbeiterschaft nicht regiert wer -
den dürfe , andererseits müßten sich die Arbeiter
national orientieren . Die Sozialifierung und
Kommunalisierung seien in ihrer Uebcrtreibung
aussichtslos . Baldige unrtfchaftliche Bezie -
Hungen zum Ausland seien eine Notwendigkeit ,
namentlich zu den O st st a a t e n , darunter auch
Rußland , dem England sonst fraß 2?<># er ab¬
grabe .

Eine ÄtknöZebung in Berlin .
w . Berlin , 13 . Febr . In dem größten Saale

Berlins , dem Sportpalast , der d'icht gefüllt war ,
fand eine von der Liga zum Schutze der deutschen
Kultur veranstaltete Bolkskundgebung aller
Stände und Schichten gegen die PariferBe -
s ch l ll s s e statt . Nachdem ReichstagSabseordne -
ter Geheimrat Prof . Dr . Kahl , SksowWer Dr .
Riezler , ReÄhötoasabgcordneter Regierung ?-
rat Laverenz , ReichLtagsabgeordneter Dr .
Maximilian Pfeifer und Dr . Groll unter
brausendem Beifall der Versammlung zur Einig -
Feit des ganzen Volkes in der Frage der Svbleh-
nun « des neuen Diktats ausaernsen hatten , er-
reichte die Stimmung ihren SOHepunkt, als der
Schauspieler Ludwig H a r t a u ein Gedicht mit
dem Leitgedanken : „3®ir unterschreiben nicht",
vortrug . Zum Schluß sang die vieltausendköp -
sige Menge stehend das Lied : „Ich Hab' mich er¬
geben"

. Einstimmig wurde eine Entschließung
angenommen , die die Regierung ausfordert , keine
unerfüllbaren unbilligen Bedingungen anzuneh -
inen .

SungÄmng in Leipzig ,
w . Leipzig, zg. Febr . Hier fand heute eine ein-

drucksvolle , von der Arbeitsgemeinschaft der ver -
einigten Parteien sowie von wirtschaftlichen und
kulturellen Verbänden ' veranstaltete MafsStrkund-
gebung gegen die Forderungen der En -
tente statt . Nach einer stark besuchten Ver -
sammlung im Zentraltheater , in der ein Redner
aus Berlin sprach , begaben sich die Teilnehmer
in geschlossenem Zuge , in dem unter Vorantritt
mehrerer Musikkapellen schwarz -weih -rote Fah -
nen und zahlreiche dem Zweck der Veranstal -
tung entsprechende Schilder getragen wurden ,
nach dem Rug «tstus «>latz, wo lg Relmer und eine
Rednerin in Ansprachen die Unmöglichkeit
der Erfüllung der Ententeforderun -
gen hervorhoben , daß Deutschland nicht nach
London gehen dürfe , bevor nicht genau feststehe ,
was man dort mit ihm vorhabe . Von der Reichs-
regierung wurde verlangt , daß sie unter allen
Umständen an dem von ihr ausgesprochenen Un-
annehinbar festhalte.

M LZOsner Lgysermz .
Zur Märung .

lEigener Drahtbericht ) .
e . Ptwiä , 14 . fVebr . Die französische P »efse be-

gründet den Vorschlag britischer Regierung ?-
kreise, Deutschland aufzufordern , für die Londo-
ner Verhandlungen im Boraus eine klare Dar -
kegung seiner Einrvände gegen die Pariser Be -
schlüsse vorzulegen . In England wird dieses als
bestes Mittel zur Klärung der Lage angesehen .
Außerdem könne damit Zeit gewonnen und jeder
Versuch Deutschlands , sich dem Iwkommeu von
Paris zu entziehen , vereitelt werden . In Frank -
reich wünscht man . daß zunächst Vorschläge ge-
macht werden sollen, wie das Guthaben der Alli -
irrten wenigstens teilweise flüssig gemacht werden
kann . Der „Temps " meint , daß das Abkommen
von Paris nur dann haltbar sei , wenn die Glän -
biger die Gewißheit hätten , daß ein erheblicher
Teil des Guthabens eingebracht werden kann .
Ss handle sich nur darum , ob das Geld durch eine
Anleihe beschaffen werden soll . Doch besteht- für
den „Temps " und die französischen Regierungs -
kreise kein Zweifel darüber , daß der Schuldner
für die sofortige Beschaffung des Geldes sorgen
muh . Deutschland muß Finanzleute oder Van -
kiers finden , die die nötige Summe gegen un -
mittelbare Verpflichtung vorschieben.

Die OrmchroliM .
London , 13. Febr . Reuter erfährt von masr

gebender Stelle , daß augenblicklich kein Grund
ju der Annahme bestehe, daß die Londoner
Konferenz wegeu der Verhandlungen über
die Fragen des nahen O st e n s , die am Montag
in eine? Woche beginnen sollen , bis nach der Rc -
parationskonserenz , die am 1. März anfängt, "
verschoben wird .

Die griechischen und türkischen Dele -
gierten werden während ihres Aufenthalts
in London Gäste der britischen Regierung
sein.

e . Mailand , 14. Febr . sEig . Drahtbericht .) Die
griechische Abordnung ist mit der Dacht „Nareiß "
in Brindisi angekommen und über Rom weiter -
gereist . Sie bestand aus sieben Abgeordneten
mit dem Ministerpräsidenten Kalogeropu -
los an der Spitze . Außerdem gehören ihr der
Direktor der Nationalbank und mehrere Offi -
ziere als Vertreter an .

Anch die Abordnung der Regierung K e m a l
Pascha ist unter Leitung S a m i B e y abge -
reist . Die Abordnung der Regierung von Kon-
stantinopel wird nnter dir Führung des Groß -
vesirs Temfik Pascha stehen.

*
Veränderungen im enAschon Sabine « ,

w . London , 13 . Febr . Die Rücktrittsgcsuche
von Lord Mi In er als Kolonialminister und
von Walter Long als Erster Lord der Admi -
ralität sind angenommen worden . Winston
Churchill ist zum Kolonialmiuister und Sir
Laming Worthiugton Evans zum Kriegsmini -
ster ernannt worden . Lord Lee wird Erster
Lord der Admiralität . Sir Artur B o s e a v e n
wird an Lord Lees Stelle Landwirtschasts - und
Fischereiminister .

M heMe m ^ res bwbes MW 6 SeAt ».

R . Simons öto Sie mittue M .
w. Stuttgart . 13. Febr . Der ReichSminister

des Auswärtigen Dr . Simons sprach heute
vormittag vor mehr als tausend Personen ,darunter den württembergischen Ministern , Ver -
tretern aller Organisationen der Beamten , der
Arbeiterschaft , des Handels , der Industrie usw.über die politische Lage . Dr . Simons begrüßte
zunächst die Gelegenheit , die ihm geboten sei ,vor süddeutschem Publikum die brennend¬
sten Tagesfragen zu besprechen und sich davon zu
überzeügen . ob die Stellungnahme der Reichs -
regierung auch im deutschen Süden den Beifall
dek Bevölkerung finde . Ueber die Stellung -
nähme selbst seien tn letzter Zeit Zweifel ent -
standen , besonders infolge der Annahme der
Einladung nach London . Diese Zwei -
fel seien unbegründet . Die Erklärung ,die der Minister im Reichstage abgegeben habe,
bestehe vollkommen »u R « l>t . Eine nähere Prü -
fung der

pariser Beschlü,, «..
könnte daS damals gefällte Urteil nur beitäti -
gen . Auch durch die zahlreichen Reden , die
leitende Staatsmänner der Entente in den letz-
teu Wochen gehalten hätten , sei die Durchführ -
barkeit der Pariser Beschlüsse nicht erwiese « .
Der Minister setzte sich hierauf mit den Reden
Lloyd Georges . Briand ? und des Gra -
fen Sforza auseinander . Er bemängelte , daß
keiner dieser Staatsmänner es für der Mühe
wert erachtet habe , aus dem Material der Brüs -
seler Konserenzen den Nachweis auch nur zu
versuchen , inwieweit Deutschland zur
Zahlung der ungeheuerlichen festen
Annuitäten von sechs Milliarden
Gold jährlich fähig sei . Keiner habe
praktisch dargelegt , wie man sich solche Leistun -
gen finanztechnisch und wirtfchaftstechnifch zu
denken habe . Statt dessen habe man nur völlig
phantastische Ziffern über die künftige Höhe des
deutschen Exports , für die jede, auch nur ge -
riugste Unterlage fehle , gebracht . Ueber die
zwölfprozentige Ausfuhrabgabe feien die
verschiedensten Ansichten zutage getreten , die
vielfach in völligem Widerspruch zueinander
ständen . So werde z . B . die Ausfuhrabgabe von
der einen Seite deshalb als besonders nützlich
auch für Deutschland angepriesen , weil sie die
deutsche Ausfuhrindustrie vor den differenziellen
Einfuhrzöllen der andern Länder schütze, wäh -
rend eine zweite Ansicht dahingehe , daß die Ab-
gäbe überhaupt unmittelbar mit dem Export
nichts zu tun habe , sondern eine lediglich nach
der Erporthvhe berechnete , von den deutscheu
Steuerzahlern allgemein zu tragende Zusatz-
annuität bedeute . Beide Auffassungen seien , wie
der Minister nachwies , gleich unvereinbar mit
den Interessen nicht nur der deutschen Wirt -
schaft , sondern des internationalen Verkehrs
überhaupt . Die bisherige Debatte habe nur
eines mit voller Klarheit ergeben , daß die R e -
parattonsbesttminungen des Friedens -
Vertrages die ungeheure Aufgabe des
Wiederaufbaus der europäischen Wirtschaft
nicht gelöst hätten , sondern daß sie durch
neue Bestimmungen ersetzt werden mühten .
Eine neue Lösung könne aber nicht diktiert wer -
den , sie müsse vereinbart werden . Da die
Hauptlast der Aufgabe auf Deutschlands Schul -
tern falle , fei es nötig , Deutschlands freiwillige
Zustimmung zu gewinnen . Die deutsche Regie -
rung habe ihre Verpflichtung zur Erfüllung
des Friedensvertrages grundsätzlich anerkannt
und sei auch von der Notwendigkeit überzeugt ,
daß das deutsche Volk , indem eS sich für die
Unterzeichnung des Vertrages von Versailles
entschied, es auf sich genommen habe , biS an
die Grenze der Leistungsfähigkeit
für die Heilung der Schäden des Krieges zu
arbeiten . Die deutschen Gcgenvor -
schlüge würden zeigen , daß Deutschland seine
Pflicht ernst nehme . Es werde sich bemühen .
Borschläge zu machen, die zwar nicht mit phan -
tastischen Ziffern prunkten , aber den Vorzug
hätten , praktisch durchführbar zu fei »
und die dringendsten Bedürfnisse der alliierten
Länder zu befriedigen . ,

Der Minister schilderte diese Bedürfnisse im
Anschluß an die französische Kammer -
d cbatte und an die Rede des englischen Mi -
Nisterpräsidenten . Er charakterisierte die durch
das große Defizit hervorgerufene ftnan -
Stelle Notlage Frankreichs und die
Sorge Englands vor der Konkur -
reuz der deutsckien Industrie und der
Arbeitslosigkeit der englischen Industrie . Aus
diesen Bedürfnissen und Sorgen heraus müßten
die deutschen Gegenvorschläge gestellt werden .
Ueber deren Inhalt erklärte der Minister keine
näheren Angaben machen zu können , da die
Prüfung der Sachverständigen noch in vollem
Gange sei . Er beschränkte sich deshalb daraus ,
darzulegen , welche Fehler der Pariser Vor ^
schlüge nicht wiederholt werden dürften . Ein
.Hauptfehler sei es , baß die Pariser Konferenz
die Aufgabe zu sehr als finanzielles
Problem und zu wenig als Produk -
tiousproblem angefaßt habe , daß sie es
völlig unterlassen habe , die Wirkungen der von
Deutschland geforderten finanziellen Leistungen
auf den Produktionsprozeß der Welt zu unter -
suchen . Aber anch die finanziellen Bestimmnu -
geu als solche seien unpraktisch , da die Mobili -
fation der Annuitätenschuld nicht möglich seiu
werde . Abgesehen von der langen Dauer seien
die Annuitäten auch wegen der Unsicherheit
über die Art der Zahlung als Grundlage de»
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Bei der überragenden Stellung , die sich die Set «
einigten Staaten von Amerika als Glau -
biger der Entente und als der Nohstosflieferant
für die europäische Industrie mit Recht für die
Reparntionssrage beimessen könnten , erscheine
es ausfällig , daß die Londoner Konferenz auf
einen Zeitpunkt angesetzt fei , iro die amerika -
Nische Regierung nicht in die Debatte eingreifen
könne , vermutlich sei der Druck , den die Nähe
des 1 . Mai auf hie N &parationskommission aus¬
übe , für eine Beschleunigung der Konferenz cnt -
scheidend gewesen . Ebenso nachteilig wie das
Fehlen Amerikas werde sich auch die unge -
klärte Lage im Osten für eine dauerhafte
Lösung des Reparationsproblems geltend ma -
che« . Wenn die Gegner damit rechneten , daß
Deutschland durch einen gesteigerten Export die
Niesensummen für die Reparation verfügbar
stellen werde , so müßte ihnen daran liegen , d i c
deutsche Industrie , statt auf ihre eigenen
Märkte , auf die des O st e n s hinzulenken .
Statt dessen habe es den Anschein , als ob man
auch hier zu einer Erbrosselungspolitik greife ,
wie sich aus der Vereitelung der deutschen Wirt -
schaftsverhandlungen mit den Oftstaatcn ergebe .
Das Problem werde nicht groß genug , nicht ein -
heitlich genug aufgefaßt . Man könne ihm nur
beikommen , wenn man statt des Gedankens der
Strafe und der Konkurrenz den Gedanken der
Hilfe und der Solidarität in den Vordergrund
stelle .

Zum Schluß forderte der Minister die Zu -
Hörer auf , jeder in seinem Kreise dahin zu wir -
ken , daß die einheitliche S t i m m u n g , mit
der bisher das deutsche Volk den Pariser Ve -
schlüsien gegenübergetreten sei , nicht im Streit
über Einzelheiten gefährdet werde , sondern daß
die Männer , die Deutschland zu vertreten haben
würden , sich dabei getragen fühlten von der ein -
mütigen Unterstützung ihrer Volksgenossen .

Dr . Simons wurde vor seiner Rede beim Er -
scheinen am Rednerpult mit lebhaftem Beifall
begrüßt . Die Rede , die eine Stunde dauerte ,
wurde wiederholt von Zustimmungs - und Bei -
fallskundgebungen unterbrochen . Der Beifall
steigerte sich namentlich , als Dr . Simons er -
klärte , daß die deutsche Reichsregierung an ihrer
Stellungnahme zu den Pariser Beschlüssen fest-
lKtlte , wie er diese im Reichstage dargelegt habe
und daß die feindlichen Vorschläge undiskutabel
blieben . Als der Minister mit der Aufforde »
rung um Unterstützung der Regierung und sei-
ner Person zu den Londoner Verhandlungen
schloß , setzte minutenlanger Beifall ein .

Vor der Rede Dr . Simons ergriff
Staatspräsident Dr. hieber

das Wort zu einer Begrüßungsansprache , iu der
er u . a . ausführte :

In ernster Stunde — denn diese Wochen stel -
len eine große bange Schicksalsstunde unseres
deutschen Vaterlandes dar — haben wir Sie
hierher eingeladen . Jetzt , wie kaum jemals ,
gilt 's an sich zn halten , in einer Front ge -
schlössen zu stehen als ein um sein Leben
ringendes Volk . Ich begrüße den Herrn Reichs -
minister Dr . Simons , in dem wir den von ern -
stem , sittlichen und politischen Verantwortungs -
gefühl durchdrungenen Staatsmann , den fach-
kundigen Leiter unserer auswärtigen Angele -
genheiten vertrauensvoll verehren . Ich heiße
ihn namens der württembergischen Regierung ,
des württembergischen Volkes und der Einwoh¬
nerschaft Stuttgarts herzlich in unserer Mitte
willkommen . Ich glaube in Ihrer aller Namen
aussprechen zu müssen , das württembergische
Volk weiß sich eins mit dem deutschen Volk , wenn
es sich gegen die wirtschaftlichen und finanziellen
Versklavungspläne der Entente wie ein Mann
aufbäumt . ( Beifall . ) Das schwäbische Volk fühlt
sich mit dem Deutschen Reiche auf Gedeih und
Verderben unlöslich verbunden . Die Feinde
mögen jode Hoffnung auf Sonderbestrebungen
oder Trennungsgelüste bei uns von vornherein
begraben . ( Beifall . ) Es ist nicht vergessen , daß
der schwäbische Stamm einst die Reichssturmfahne

vorangetragen hat . Den 18. Januar haben wir
nicht umsonst gefeiert . Wir haben bei der Mi -
Nisterbesprechung vor acht Tagen in Berlin kei-
nen Zweifel gelassen , daß Württemberg ge -
sch losen hinter der Reichsregierung
und dem verantwortlichen Leiter unserer aus -
wältigen Politik steht , wenn er und feine Btglei -
ter nun erneut den schweren Gang zu den Ver -
Handlungen nach London gehen . Denn ohne
solche Geschlossenheit und Entschlossenheit des
Volkes , das hinter ihnen steht , können auch die
besten Vertreter der Regierung weder an ihre
Ausgabe herantreten , noch ihre Arbeiten zu Ende
führen . In diesem Geiste wollen wir hören ,
was der Herr Reichsminister uns , unseren Fein -
den , was er der Welt zu sagen hat .

w . Stuttgart , 13. Febr . ( W - B .) Zu Ehren
des Reichsministers des Auswärtigen Dr .
Simons fand heute mittag beim Staats -
Präsidenten Dr . H i e b e r im engeren Kreise
ein Essen statt .

Dr. Simons in Karlsruhe.
Wie gemeldet , wird der Reichsminister Dr .

Simons am Dienstag nachmittag in Karls -
ruhe eintreffen . Am Mittwoch vormittag wird
er dann vor führenden politischen und Wirtschaft -
licheu Kreisen einen Vortrag halten . Von
Karlsruhe auS begibt sich der Reichsminister
nach Mannheim und fährt danu weiterhin nach
Darmstadt .

Driands Schicksal.
London, 13. Febr. Der gut unterrichtete Pariser' Berichterstatter der „Westtninster Gazette " schreibt ,

das Schicksal Briands hänge von der Londoner
Konferenz ab . Die französische Kammer werde
Briand nur gestatten , seine unmögliche , aber immer
noch relativ müßige Politik unter ihrer Aufsicht
weiterzuführen und argwöhnisch die Vorgänge auf
der Londoner Konferenz beobachten . Briand fei
nur geduldeter Weise Ministerpräsident . Man halte
ihn „auf Probe ". Er habe die Mehrheit im Paria »
ment bekommen , werde jedoch gewarnt . Er habe eine
bestimmte Kündigung zum Verlassen seines Postens
erhalten . Briand habe in der französischen Kammer
kein Vertrauensvotum erhalten , sondern ein Tole -
ranzvotum . Die überwiegende Mehrheit des
nationalen Blocks, die ihm gestattet habe , sein Amt
weiterzuführen , werde jede Abweichung von den
Pariser Beschlüssen als im Widerspruch zu der zum
Ausdruck gebrachten Meinung der Kammer stehend
ansehen . Wenn er den Deutschen auch nur irgend -
wie nachgeben sollte , bestehe keine Hoffnung , daß
er seiner Niederlage entgehe . Der Widerstand ,
den Briand dem äußersten Militarismus eines großen
Teiles der ftanzösischen Kammer entgegensetze ,
werde seine Stellung nicht stärken . Leider zolle die
Kammer einem Apostel der Gewalt , wie Andrö
Lefevre , beträchtlichen Beifall . Die Theorien
von Männern wie Tardi : u seien nicht gefährlich ,
da sie nicht an die Leidenschaften appellieren . Der
englische Berichterstatter fährt fort , aus den Ver -
Handlungen in der französischen Kammer gehe die
wirklich

'
wichtige politische Tatsache hervor ,

'
daß der

nationale Block in Forgeot seinen Führer gefunden
habe . Forgeot sei dazu bestimmt , einen betrScht -
lichen Einstich in der ftanzösischen Politik zu ge-
Winnen . Die Politik , für die Forgeot eintrete ,
sei noch nicht angenommen . Briand beherrsche
noch das Feld , die Frage sei nur . wie lange noch

Die deutsche« Farbstoffe.
London, 13. Febr. Die „Westminster Gazette*

schreibt : Unsere Schuhzöllner und Entschädigungs «
lüger haben jede mögliche Aktion in der Frage der
deutschen Farbstoffe ergriffen . Sie scheinen jedoch
nicht befriedigt von den Ergebnissen . Zuerst zwangen
sie Deutschland , durch eine Bestimmung im Ver -
trage von Versailles , dem Reparationsausschuß ein
Viertel seiner jährlichen Farbstofferzeugung auszu -

Kredits ungeeignet , denn im Zusammen -
hang mit den übrigen Bestimmungen des Frie¬
densvertrages könne man nie wissen , in welchem
Umfange sie i« bar , in welchem Umfange sie
durch anrechnungsfähige Sachleistungen be -
glichen werden würden . Waö die europäische
Gesamtwirtschaft brauche , nämlich eine große
internationale Anleihe zu ihrem Wie -
derausbau , insbesondere zum Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete und zur Heilung der son -
stigen Kriegsschäden , sei nur erreichbar , wenn
man eine ganze Anzahl von komplizierten Be -
stimmuugen des Friedensvertrages durch ein -

, fache , klare Finanzverpflichtungen ablöse . Wei -
terhin bedürfe eS einer Verständigung über die
Bedingungen , unter denen der deutsche Exporr ,
die einzige dauernde Quelle für deutsche Zah -
lungen , gesteigert werden könne , ohne sich selbst
sowohl , wie die Industrie der übrigen Staaten
aufs schärfste zu gefährden . Die 12prozentige
Exportabgabe sei , wie der Minister des näheren
ausführte , dazu jedenfalls das allerungeeignetste
Nüttel . Man solle darüber die industriellen
Sachverständigen der beteiligten Länder in un -
mittelbare Verhandlungen eintreten lassen .

Endlich aber müsse auch das technische Problem
des Wiederaufbaus der Zerstörten
Gebiete energisch angefaßt werden . Es gehe
« icht an , daß Frankreich und Belgien jede
technische Mitarbeit Deutschlands
ablehnten , ohne selbst imstande zu sein , die Auf -
gäbe zu lösen . Deutschland biete seine uneigen -
nützige Hilfe an , es wolle weder Kolonien grün -
den , noch Baugewinne machen : es habe nur nicht
die Absicht , ungeheure Summen zu zahlen und
zu verzinsen für Arbeiten , die es bereits mit
sehr viel geringeren Kosten hätte ausführen
können .

Der Minister erklärte , er sei sich bewußt , daß
jeder Vorschlag , den die deutsche Regierung mit
gutem Gewissen machen könne , bei der Gegen -
feite einen ähnlichen Sturm der Entrüstung
auslösen werde , wie er jetzt bei der Bekanntgabe
der Ententeforderungen durch Deutschland
brauste . Das sei eben die Folge des Fehlers ,
zahlenmäßige Forderungen aufzustellen , ehe
man den Versuch der Verständigung über die
wirtschaftlichen Unterlagen der Reparations -
Pflicht zu Ende geführt habe . Hätte man das
Brüsseler Programm zuerst verwirklicht , so
wäre es vielleicht möglich gewesen , nach dem
sogenannten Seydouxschen Vorschlag zu einer
vorläufigen Regelung der deutfchen
Leistungen zu gelangen . Jetzt fei das auS -
geschlossen , weil das deutsche Volk hinter jedem
Provisorium die ungeheure Zahl der Gold -
Milliarden wie ein Gespenst aufsteigen sehe . Es
erscheine undenkbar , daß der Reichstag ein fol -
ches Abkommen annehmen werde . Die Annahme
jedes Abkommens , das in London geschlossen
werde , könne dnrch die deutschen gesetzgebenden
Körperschaften abgelehnt werden . Das erklärte
der Minister für notwendige weil darin eine
Aenderung des Friedensvertrages von Ver -
satlleS und daher der Reichsgesetzgebung ent -
halten fei . Die Gegner hätten ja anerkannt ,
daß ihre Vorschläge vom Friedensvertrag ab -
wichen . Der französische Minister -
Präsident habe das schärfste Urteil über die -
sen Vertrag ausgesprochen , das bisher über -
Haupt gefällt worden fei : „Er fei nicht leben -
dig !" Dieses Urteil erscheine dem Redner zu
hart , weil der Vertrag in vielen seiner schwer -
sten Bestimmungen nur allzu wirksam sei . Aber
darin habe Briand recht , daß gerade die Repa -
rationSbestimmungen sich als lebensuntiichtig
erwiesen hätten . In der Tat hemmten sie den
wirtschaftlichen Aufschwung ebenso bei den Re -
paraiionsgläubigern , wie bei den Reparations -
schuldnern . Sie bedeuteten eine bürokratische ,
nicht geschäftsmäßige

'
Lösung , müßten deshalb

durch bessere ersetzt werden . Diese Erkenntnis
unserer Gegner , daß daS Werk von Versailles
verändernugSbedürstig sei , bilde einen Aktiv -
Posten in der Bilanz der Pariser Konferenz .

Die Schwierigkeiten der richtigen Abänderung
des Vertrage ? 'werden nach der Meinung des
Ministers dadurch vergrößert , daß die Basis der
Verständigung nicht breit geuug gewählt sei .

Theater und Musik .
Drahtlose Musikiibcrtragung . In Verbindung

mit den seit einige « Monaten auf Anordnung
des Reichspostministeriums von der Hauptfunt -
stelle Königs -Wusterhausen mit Erfolg auS -
geführtem Funktelerchomeversuchen ist vor kur -
zem ein I n st r u m e n t a l k o n z e r t draht¬
los übermittelt worden . Die über das Er -
gebnis dieser Musikübertragung vorliegenden
Meldungen lauten größtenteils günstig und lal -
sen die großen Fortschritte erkennen , die in letz-
ter Zei -t auf dem Sondergebiet der drahtlosen
Lautübertragung gemacht worden find . Einige
Empsangsstellen berichten , daß die Lautstärke
der tiefen Töne geringer war alS diejenigen der
hohen Töne . Eine 400 Kilometer entfernte Auf -
» ahme stelle Hebt hervor , das Konzert sei so deut -
lich hörbar gewesen , daß ma « sich an der Stelle
des Ursprungs zu befinden glaubte . Außer vou
den Empfangsstellen im Reich ist das Konzert
auch in Luxemburg , Holland , Ungarn und Eng -
lanö mitgehört worden . Von allen , selbst von
einer 100Ü Kilometer entfernt liegenden englischen
Funkstelle wird die Klarheit und die große Laut -
stärke der Uebermittlung hervorgehoben .

Daö Negerarchiv in Jena , anläßlich deS Reger -
festes 1920 der Oeffentlichkeit übergeben , besitzt
jetzt fast alle gedruckten Manuskripte des Mei¬
sters , außerdem ungedruckte Skizzen und seine
schriftstellerischen Arbeite « . Die Archivleitnng
sucht soviel wie möglich Briefe Negers aus Pri -
vathänden auszukaufen , sie sammelt auch alles ,
was über Reger geschrieben wurde und noch ge-
schrieben wird sin Sonderheit Kritiken un <d Pro¬
gramme ) .

Eine « «bekannte Partitur Gustav MahlerS
wurde kürzlich im Nachlaß des Meisters gefunden .
Es handelt sich, den ,Heipz . Neuest . Nachr ." zu -
folge , um eine 70 Seiten umfassende Komposition ,
welche einen bisher noch nicht veröffentlichte «
ersten Teil des Klagenden Liedes " bildet und im
Text die in epischer Breite erzählte Begebenheit
des Brudermorde ? bringt ( wovon in den beiden
übrigen Teilen des „Klagenden Liedes " nur in
*untUu AuiMltmae « to Rede ijtt .

Kimft unü Wissenschaft.
D «e Künstlerschaft gegen die Wohnnngöluxns -

stcuer . Der Verein Berliner Künstler hat so-
eben eine Resolution an das Stadtparlament ge-
richtet , in der es heißt : der Verein erblickt in der
Wohnungsluxussteuer eine schwere Schädigung' der Berliner Kunst und der Küustlerschaft . Zahl -
reiche private Kunstsammlungen , die den Stolz
Berlins bilden , werden aufgelöst werde « müssen :
die Gründung neuer Galerien wird unmöglich .

^Die Künstler selbst werden dadurch geschädigt , daß
lmnstig kein Platz mehr für Werke der Malerei ,
Plastik und des Kunstgewerbes vorhanden fein
wird . So wirkt das Gesetz k« nst - und knltnr -
feindlich .

Bedeutsame Ausgrabungen in Palästina . Die
Engländer sind emsig daraus bedacht , die archäo -
logische Forschung in Palästina tunlichst zu för -
dern . Zu diesem Zweck haben sie ein eigenes
Arbeitsamt geschaffen , das in Anbetracht der
weitreichenden wissenschaftlichen und religiösen
Bedeutung der Ausgrabungen mit einer tech-
ni 'chen Kommission in Verbindung steht , in der
auch ausländische Gelehrte vertreten sind . Unter
den jüngsten Entdeckungen ist die im Gethsemane -
Garten gemachte be soliderer Beachtung wert .
Hier haben die Ausgrabungsarbeiten die Fun -
damente einer Kirche aus dem 13 . Jahrhundert
freigelegt und darunter eine zweite . auS dem
4 . Jahrhundert stammende Kirche , die als eines
der ältesten christlichen Zeitdokumente anzusehen
ist. Anßer zahlreichen architektonischen Bruch¬
stücken wurde dabei der Grundriß der Kirche mit
zwei Säulenreihen zutage gefördert , auch wur -
den gilt erhaltene Teile des in Mosaik ausge -
führten Pflasters freigelegt . Da an dieser Stelle
eine neue Kirche aufgeführt werden soll, so wird
man Sorge tragen , unter pietätvoller Achtung
der ehrwürdigen Ueberreste um die alte Kirche
herumzubauen . Die Grabungen in andern Tri -
len Palästinas haben interessante Trümmer von
Festungswerken freigelegt , die auf die Zeit der
Krcuzzüge zurückgehen . Bei Jericho wurde wei -
terhin eine uralte Synagoge aufgefunden . Und
ix Avalon «. der Resideu » Herges des Großen .

wurde ein gewaltiges Bauwerk aus der Römer -
zeit aufgedeckt , ei« Tempel oder Forum , mit
Säulen , Wänden und Pflasterung , die durchge -
hend aus griechischem Marmor hergestellt sind .
Es befinden sich darunter Säulen , die mit den
Kapitalen zusammen « in Gewicht von 12 Tonnen
ausweisen : gefunden wurde ferner ein ein Meter
langer Fuß aus Alabaster , der Rest einer Statue
von Riesenausmaßen . Diese Bruchstücke dürften
aus dem 1 . und 2 . Jahrhundert unserer Zeitrech -
nung stammen .

Wissenschaftliche Hilfsaktion der Dänen - AuS
Kopenhagen wird berichtet : In Dänemark
begann man seit kurzem eine umfangreiche Tä -
tigleit für eine w i s s.e n s ch a f t l i ch e H i l f s -
a k t i o n zum Besten vou unter niedriger Va -
luta leidenden Ländern zu entsalten , um die
internationalen wissenschaftlichen
Beziehungen wiederherzustellen .
Die Bestrebungen führten jetzt zu dem Erfolg ,
daß die bedeutendste dänische wissenschaftliche
Institution „Videnskaberues Selskab "

( Gesell¬
schaft der Wissenschaften ) , einen Ausschuß bildete
zu dem Zwecke , die dänische wissenschaftliche
Literatur denjenigen Ländern , die der Valuta
wegen sich derartige Literatur nur schwer ver -
schaffen können , unentgeltlich zu übermitteln .
Die Bücher und Zeitschriften , die feit Januar
1910 erschienen sind , werden den Hauptbibliothe -
ken in Deutschland , Oesterreich , Finland ,
Belgien , Frankreich , Italien , Polen und der
Tschecho - Slowakei als Geschenk übergeben . Die
dänischen Verleger liefern dem Ausschuß Bücher
zu ermäßigten Preisen , wozu der „Rask -Oersted -
Fond " die notwendigen Geldmittel bewilligte .
Alle für Deutschland bestimmten Zeitschriften
stellt der Verein der „Herausgeber dänischer
Zeitschriften " zur Verfügung . Was Deutschland
betrifft , so werden die dänischen Bücher an die
Staatsbibliothek in Berlin und den Universi -
tätsbibliotheken in Güttingen , Kiel unf > Leipzig
und der Staatsbibliothek in München versandt .
Alle öffentlichen Bibliotheken , die auf dänische
Zeitschriften abonniert sind oder noch nicht abge -
schlössen « dänische wissenschaftliche Werke gekauft
haben , dürfen sich an die „Videnskabernes Sels -
labe Kontor for Bogsorjendelser ". Heibergs -

liefern . Dies wurde vermutlich getan , um unseren
Textilfabrikanten die reichliche Versorgung mit
tadelloser Farbe zu sichern . Hann schritt « ian im
Interesse der Farbindustrie dazu , ein Gesetz anzu «
nehmen , das der Einfuhr deutscher Farben jede
mögliche Schwierigkeit in den Weg legt und die
entsprechenden Bestimmungen des Friedensvertrages
direkt entgegenstehe . Jetzt wurde die Klage laut ,
daß die deutsche Farbenindustrie so blühe,
daß sie in der Lage sei, unsere ausländischen
Märkte zu überfluten . Tie ganze Frage ist ein
Teil des Streites wegen der Entschädigung . Zuerst
fordern wir eine Entschädigung und ein Teil davon
in Farben , dann erklären wir , wir wollen keine Färb «
flösse haben , und zwar wegen des Schadens , der
dadurch unserer eigenen Farbindustrie zugefügtwird . Dann finden wir , daß der Markt ein Welt -
markt ist, und daß die deutschen Farben ihn über < .
schwemmen . So wird es wahrscheinlich mit jederArt von Waren sein , mit denen die Entschädigung
bezahlt werden soll.

Die Abrüstung .
( Eigener Drahtbericht ) ,

e . Neuyork . 14. Febr . Der künftige Präsident
Holding hat einem Neuyorker Blatt mitge -
teilt , er halte den Augenblick zur Forderung der
allgemeinen Abrüstung für sehr günstig -
Die europäischen Völker seien der Kriegssora ?»
müde und würden seinem Aufruf zur Ab-
rültungskonserenz prompt Folge leisten . Dem -
gegenüber hat die S e n a t s k o m m i ss ! o n für
Marineanaeleaenheiten in Washington
mit großer Mehrheit dierestloseVeibehal -
t u n g des Marincbauprogramms , nävp
lich für die großen Linienschiffe , beschlossen .

Deutsches Reich .
Die Bewegung der Bevölkerung im Deutschen

Reiche.
Im eilten Vierteljahr 1930 war die Zahl der E 6 C'

fchliebuugen in allen Teilen des Deutschen Nei '
chcs (ehr grob und überstieg bedeutend die in Friedens «
zciten . So betrug für die angegebene Zeit die
tausend Einwohner entfallende Zahl der Heiraten d>«
Heir <« szifs «r 12,40 . wahrend für das entsprechend«
Vierteljahr von X918 dies« Zahl nur 6,91 ergab . ? >«
Zahl der Heiraten ist also jedt doppelt so grob wie in
dem normalen Friebensiahr IC J. Auch nach dem
Krieg « 1870/71 ist ein schnelles Ansteigen der Heirais «
zisser beobachtet worden : was wahrend deS Krieg «»
nicht geschehen konnte , wird eben nach Beendigung na>b«
geholt . Damals hat lich die HeiratSziffer infolge t>ct
gleill » eitig eintretenden günstigen wirtschaftlichen fit 1*
hältnii ?« mehrere Jahr « auf dieser Höhe gehalten , ivab«
rend man jevt wohl damit rechnen mub . daß die Er«
höhung nur von kurzer Dauer sein wird , nnd sofl at
bald infolge Ungunst der Verhältnisse bis unter
normalen Stand sinken dürft« . Interessant ist anch, dab
lebt mehr Eben im späteren Alter geschlossen werde «
als vor dem Kriege . So ist z. B . rn Bayern da »
mittler « Heiratsalter der Männer von 28 'A Jahr ( 1918 '
auf 8054 Jabr gestiegen und das der Frauen von 39
auf 27 Jahre . Auch der Unterschied im Heiratsalier
von Mann un» Kran hat sich geändert . So war
dem Kriege d« r Mann in Bayern durchschnittlich
Jahre älter als dl« Fruu , iefei beträgt der Unterschied
8,1 Jahr . Für di« tut Krieg « gefalleneu jüngere »
Märnier Nnd eben vielfach ältere eingetreten . Veträri )*'
lich geändert hat sich der Anteil der Witwen . Währen «
in Bauern vor dem Krieg « mir kaum 4 Pro ^ nt aller
heiratenden Krauen vorher schon Witwen waren , enf'
fallen ieöt auf die Witwen fast 14 Prozent . Das zc !S>
mit erschreckender Deutlichkeit , in welchem Maße dur^
den Krieg die Zahl der jungen Witwen angewachsc "
ist. Allerdings begünstigen auch die schwierigen win '
schädlichen Verhältnisse die Ehe mit einer Witwe , di«
meistens im Besitz einer Wohnung und Einrichtung

Die Zahl der Geburten ist nach dem grob «''
Rücksana während der Kriegsjahre in erfreulicher Weil «
gestiegen , erreicht aber noch nicht gam die Friedens
zahl . Aus je Tausend der gesamten Bevölkerung cnt«
fallen für das erste Vierteljahr 1920 jährlich 29,5 Gcbo«
rene lGcbnrt ^nzifferl . Die sogenannte Kruchtbarkeit »*
Ziffer ldie auf je tausend Krauen im Alter von 16
SO Fahre ' entfallende jährlich « Geburtenzahl ) betrüb
lebt 10g im Jahre 191» aber 114, so dah dl« Geburten «

gade IL, Kopenhagen , wenden . Man wird
dann bemühen , solche Werke zu vervollständige »-

Briefmarkenwcttbewerb auch in Frankreich
französische Regierung wird jetzt ein große »
Preisausschreiben für eine neue Briefmarke ve*'
anstalten . Der Mißerfolg des allgemeinen freut?
fche-n Briefmarken -Wettbewerbs scheint da
nicht abschreckend gewirkt zu haben .

Zeitschristenschau.
„ Der Orchldeengarten ". Pbautastische Blätter .

ausgegeben von Karl Hans S r o b l . Das Heft »ri» S>
Heinrich ZfchotteS außerordentlich feine Novelle
Bein " mit Zeichnungen von KSniger und eine
Voltairs „Bababee und die Fakire ", eine humorislil ^
Indische Episode . Karl Ritter illustrierte „Die
onus ", eine in ihrer Erfindung originelle und bochpb ^»^
tastische Erzählung von Osstan Elgström Max Hav»
bringt ein läyheres Gedicht von Walt WSitman . . .Graj* '
DaS Heft schiebt mit einer » einen illustrierten GesSi »n'
von JuleS Lemaitre , „Die Weibe Kapelle ' . Den UM
schlag zeichnete Leidlein . Unter phantastische » SSM)«*?
berichtet Richard Ries in einem ausführlichen Samwel
reserat über phantastifche Literatur der Gegenwart .

Di « Dichtung der Völker : Meisterwerk « d« russisch
Erzijhlnugskunst h« ib< daS Febouarheft der Südd « u .,
leben Monatshefte «Leipzig und München ». DaS S C'
(Preis 4 .50 Mk .) bringt nach einem Vorwort von
maS Mann folgend « von Dr . Alex Eliosberg über !« ?
Werke : Aegyvtische Nächte oon Alexander Pul « u ^
Pjorr Petrowin 'ch Pjetuch von Nikolai Gogol : Der
talist von Michail Lermontow : Di « lebendige Relia »

^
von Iwan Turgenjew : Zlaskolnikows Traum von
dor DostojewSky : Ein « TeufelSaustreibung von
lai Ljeffkow : Der Tod deS Soldaten Awdejew von
Tolstoi : Die JungenS von Anton Tschechow : 3 « J £ ,
Stern * von Mariin Gorkij : Die weihe Birke von p ' -i
dor Slologub : Aus den AbeuHliedern von VaWo
Brjussow : Der unvermutete Proviam von
Kusmin : Terentij Generalow von Alerei N . Tot » j
Ein « Bibliographie russischer Erzähler in deuti ^
Sprache »«acht den Belchluh , Aus dem Vorwort °

^
Thomas Manu sei folgende Stelle hervorgehoben :
Süddeutschen Monatsheft « haben manches nilbliche
gediegene Heft an den Tag aegeben — ein schönere ? n
nein , kein so schönes . Da « iit ftiit Zeitschriften ««'
daS ist ein Schabkästchen Gliustig « Leserschastl Es
delt sich mn ausgewählt « Probe » der ersten Sriählun
kuwst beider Hemiöwhäreu . "



^ E rstes Dlatt
hinter jener twr dem Sri «« noch um 10 Pro »

« rfldWeitt .
ii^ . äS ®1 der SterbesSlle war im erste » Viertel -

°?»I. recht groß und ivtc Sterbeziffer beträgt 90,37
16 '82 im Jalire 1018. Nur Bauern bat ein «

fii »I " Sterbeziffer als vor Sem Kiieae . Hauptfach -

dic ^ betten der Zltmunasorgane und insbesondere
boben viel « Ovfer ae fordert . Sebr betrü -

l , j . ' « »uch die Wt der SäuallngSfterbltch »
8 »« - , . M kaui«nd Lebeirdüeboren «« starben im ersten
^ Mliabr - gA, insgesamt 205,6 , während Mefe 3 «6I

1918 nur 185,7 betrntt .

^ setzentwurf über die Einwohnerwehren.
J ? '? »Deutsche Allgemeine Zeitung " erfährt ,
^ ,m Reichsministerium des Innern der Entwurf
aus

neu *n ®e?e£eä über die Einwohnerwehren

sransruyer zvngmarr , Mvnrag , oen i ». ^ evMar nnsi srr . m . octte s

fls » Baaltrag ssei tss verielln - MM .
2m Ministerium des Innern fand am Mittwoch

^ mittag unter dem Vorsitz von Minister Remmele
vne B?.^ echung über den zweiten vom Finanz -

, aufgearbeiteten Entwurs eines badischen
^ . Besprechung
A>n >ilerium ausaec
Inn

^gsgesetzes zum Landessteuergesetz (Bertei -
ä^setz) statt, zu der die Oberbürgermeister und

. rgermeister der Städte der Städteordnnng und

. Mittleren Städte Badens sowie die Vertreter
^ - Landgemeinden und Äreise geladen waren ,
ultot

eJ? enten "ahmen an der Sitzung teil : Ministeri -
Dr . Bender vom Ministerium des Innern

^„ Ministerialrat Dr . Mühe vom Finanzministe-
•Zr - Die Städte hatten einen vollständigen Gegen-

g
ur f ausgearbeitet ,

tiut! !Duri3e auf Grundlage des vom Finanzministe -
dn. aufgestellten Entwurfs verhandelt . Der Be -
kj,Zugang des Landes bei der Verteilung des An-
u . an der Einkommensteuer durch Einrechnung
otbp

1'!}' ^ Q^re 1919 vom Lande erhobenen außer -
>» . Etlichen Abgaben auf hohe Einkommen und Äer -
so

*n kern Gewährleistungsanspruch müsse ,
Siäxi e von den Vertretern der Gemeinden und
der < dargelegt , durch vollständige Überlassung

^ auch bisher den Gemeinden allein zustehenden
toerh

^ ' teuern an Gemeinden Rechnung getragen
ita ^ x ' ^ ner müsse der persönliche Schutnuswand ,
oeta v

^'e Schule im wesentlichen Staatsanftalt
flu,

' v ^e ' urt k'e Gemeinden keinen Anslnß
hgj. Höhe des persönlichen Schulaufwands mehr
Ciĉ t ',

b°™ Staate vollständig übernommen werden ,
de» , Schullastenverteilung für alle Gemein -
>>n erfolgen . «Für die Kreise müsse die
fehl .

lDutf vorgesehene Beschränkung in der Er -
" 3 von Ertragssteuerzuschlägen fallen,

sich ? .^ inifter des Innern wies darauf hin, daß es
^ . ^ der Frage der Beteiligung der Gemeinden
»nd

^ chullasten nicht um eine rein finanzielle ,
iL ?tn auch um eine kulturelle Frage handle , deren
$ - *> ng bei diesem Anlaß nicht möglich sei.
denk . eindevcrtreter verschlossen sich diesem Be -
d<!k

'" cht und erklärten sich damit einverstanden ,
Stfmr Gemeinden Beiträge für den persönlichen
tvj . Aufwand bis auf weiteres leisten in der Höhe,

lm Jahre 1919 Aufwendungen fik diesen
zu machen hatten .

hj,tTl
ä Abschluß der sehr eingehenden Beratungen

ttet
etl dann von den erschienenen Gemeindever-

foln . l ^em Mnisterium des Innern Anträge
»enden Inhalts unterbreitet :
. Gesetzlich « Regelung soll wie im preußischen

w zunächst durch ein Notgesetz für die Rech -
"L^iahre 1920 und 1921 erfolgen .

das Land nie Ertragssleuern erhoben hat ,
° IIein ^ rtragsstener auch vom Jahr 1920 an

dctft s Gemeinden verbleiben , woraus folgt,
Land Wagnis der im Rechnungsjahr 192V vom
zu ßf

6 ^ hobenen Ertragssteuern den Gemeinden
î tr Seifen wäre und daß die Ausgestaltung der
tttW„ !? ' teKetn > soweit wie irgend möglich, den Ge -

3 I " überlassen sei .
Crf>, . k Beitrag der Gemeinden zum persönlichen
toerh soll auf den Betrag . beschränkt

,/Y ^ n die Gemeinden im Rechnungsjahr 1919
^ ^ onlichen Schnllasten getragen haben .

■ während v; ~ — 3 v —sieuer sür die aus der Reichseinkommen-
sh7^ . zu beftiedigenden Gewährleistungsan -
hältni? ^ Staates und der Gemeinden das Ver -
fou {,■■

bJ?n etwa 60 Prozent zu 40 Prozent gilt ,
niffj . die Verteilung eines etwaigen Mehrerträg -
stir ™ umgekehrte Verhältnis , also 60 Prozent

g
® Gemeinden , 40 Prozent für das Land gelten .

geu ^ m übrigen soll dem Sinne des Landessteuer -
entsprechend für die Verteilung das örtliche

0 5 I1nen grundsätzlich maßgebend fein,
de«

' Kreisen muß die Möglichkeit gegeben wer-
kj '

t, .- n tatsächlichen Bedarf , soweit cr nicht durch
tar,,.

Q9e der Gemeinden zu decken ist, durch Er -
3 von Ertragssteuern zu decken . P . A.

SadiM Politik.
■ — '

e östlichen Gewerkschaften gegen die pariser

^ Forderungen .
I$af! i>f^

et Landeskonferenz der chrisllichen Gewerk
an8enoirtVn c

^ Qr^§ru ^e wurde folgende Entschließung

de^ !5 . ) " Karlsruhe versammelten Funktionäre
die Gewerkschaften Badens erklären :
!°rder,^ Entente gestellten Wiedergutmachungs -
äriotnf ;56

v
n / lnd ' unmenschlich , jeder christlichen
5^ echend und daher unau

Kv" ien
>>ei!en vvmCTTicr
zur e Verwirklichung dieser Forderungen
Le«tsck, «Ä

° ^ K ' -^ ' arbeitenden Volksschichten- . . . uuvttng oer arbeitenden Vollsschi .
^Deutschlands führen würde . Alle Schichten uns . .•Golfes müssen in dieser Zeit , in der es um F " , !)®?«t Versklavung geht, sich einmütig hinter die M^ eriinq stellen und in machtvollen Kundgebungendie Freiheit des deutschen Volkes einstehen.

f \m Saöen .
Baden -Baden , 13. Febr . Zu seiner wich-

tigsten Sitzung , nämlich zur Berattmg des Voc -
anscklags für 1920/21 , trat der hiesige Bürger -
aus,chuß unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister
Fieser im großen Saale des Rathauses zusammen,
und beinahe vollzählig hatten sich die Mitglieder zu
der Sitzung eingefunden . Eingeleitet wurde die
Generaldebatte mit einer großen Finanzrede des
Oberbürgermeisters , in der er sich eingehend über
die finanzielle rtnd wirtschaftliche Lage

'
unseres Ge -

meinwesens äußerte und dabei auch die großen poli-
ttschen Fragen , die alle Gemüter bewegen, in den
Kreis seiner Betrachtungen zog . Die Darlegungen
des Redners machten tie en Eindruck auf die 3u -
Hörer Sodann sprach der Obmann des Stadt -
verordnetenvorstands . Justizrat Ketterer , der auf
die einzelnen Positionen des Boranschlags einging und
zum Schluß die Annahme empfahl . In der General -
debatte sprachen weiter Stadtverordneter Kremp
für die Zentrumsfraktion , Stadtrat H . Kölblin
für die demokratische Fraktion , der sich u . a . auch
über kiirortliche Fragen und über Bäderpolitik
äußerte , Stadtverordneter Hornung abermals für
das Zentrum , Stadtrat Hermann für die Sozial -
demokraten, Stadtverordneter Hupka für die Libe-
ralen und Stadwerordneter Behringer für die
Deutschnationalen . Weiter kam noch eine Anzahl
von Rednern mit verschiedenen Einzelwünschen
zum Wort und schließlich wurden auch die Wahlen
zum ^ teuerausschuß , die erstmals vorgenommen
wurden , erledigt . Abends 11 Uhr wurde die Sitzunn

Weiterberatung soll am Montag abend

X
l 3- Abr . Im Hafen , namentlich in

der Werfthalle , sind umfangreiche Diebstähle
aufgedecktworden . Bisher wurden 13 Verhaftungen
vorgenommen . Neun Personen wurden wieder

^
gelassen , nachdem sie ihr Vergehen eingestanden

w . Kenzwge » , 13 . Febr . Das Bad Kirnhalden
wird als Erholungsheim für die Beamten der
Badischen Amlin - und Sodafabrik in Ludwigshafen
umgebaut . Man rechnet mit der Inbetriebnahme
im Laufe des Jahres . Bei den vorgenommenen
Grabarbeiten wurden Skelette und ein alter Grab -
stein anfgeftmden . Die Skelette wurden gesammelt
und auf dem Bleichheimer Friedbos beigeseht

w . Schopfheim , 13 . Febr . Von der Müllheimer
Polizei wurde in den Orten Adelshausen und
Maulburg eine Getreidenachschau abgehalten ,
da die beiden Gemeinden nur gegen 10% des Ab -
lieferungssoNs aufgebracht halten . Die Nachschau
verlies ohne Zwischenfall, das Ergebnis blieb aber
hinter den Erwartungen zurück .

w . Radolfzell , 13 . Febr . Am Freitag abend ist
das Rathaus in Liggeringen vollständig nieder -
gebrannt . Die in ihm Wohnenden konnten nur
das nackte Leben retten ; die Akten konnten geborgen
werden . Das Feuer dürfte in einer Scheuer ausge -
krochen fein . An den Löscharbeiten beteiligte sich
auch d,e Feuerwehr von Radolfzell .

w . « aldShnt , 13 . Febr . Wegen eines im .Mb -
boten und in der . Neuen Waldshuter Zeitung
erschienenen Artikels unter der Uberschrift „Schieber-
unwesen in Waldshut " hatte der Kaufmann Josef
Sänger in Waldshnt beim Amtsgericht W .ildshut
Strafanzeige gegen die Schriftleiter dieser beiden
Zeitungen gestellt. Die Verhandlungen gegen die
Redakteure Kirchberger und Frick wegen Be -
leidlgung wurden eingestellt, da die Beschuldigten
im guten Glauben gehandelt haben .

w . Konstanz , 13 . Febr . In - Stadtrat teilte der
Oberbürgermeister mit , er habe den Plan ausge-
griffe»!, das Schloß Hohenfels bei Stockach zu
einem Erholungsheim für Konstanzer Schul -
kin der einzurichten, was mit nicht sehr hohen Kosten
getan werden könnte. Die sürstl . hohenzollernsche
Hoskammer, der das Schloß untersteht , habe sich mit
der Vermietung des Schlosses an die Stadt Konstan,
einverstanden erklärt . Der Stadtrat erklärte sich für
das Vorgehen des Oberbürgermeisters und beaus-
tragte ihn mit den weiteren nötigen Verhandlungen .

w . Pom Bodensee , 13 . Febr . Die Stare sind
in manchen Bodenseegemeinden als erste Frühlings -
boten wieder eingetroffen

Kleine Mitteilungen . Ein Versuch, in die Fürst ! .
Fürstenberg . Grnftkapelle in Neudingen (Amt Do -
naueschingen) einzudringen , ist fehlgeschlagen . Man
kann aber an den Beschädigungen feststellen , daß
der Täter sicherlich längere Zeit sich bemüht hat,
um das Schloß der eichenen Tür zu sprengen . Auch
die Sandsteinirmfassung hat erheblichen Schaden
gelitten . — Der aus Gamshurst bei Achern ge-
bürtige Landwirt Belz stürzte mit seinem Rade ,
überschlug ^

sich und fiel» bei Ottenhöfeu die hohe
Straßenboschung hinunter in das felsige Bett der
Acher Er zog sich dabei sehr schwere Verletzunaen
»u - Beim Versuche, dem Verunglückten zu Helsen ,
zog sich sein Begleiter gleichfalls Verletzungen zu —

rnpa ch (Amt Uberlingen) ist die 64 Jahre alte
Witwe Rauch die Treppe hinnntergefallen und an
Berblnwnq gestorben^

^ US üem Stadtkreise .
Das Kostümfest des „ Liederkranz

-

am Samstag in der FcsthaAe bildete noch ein-
mal einen Höhepunkt karnevaltsttschcr Ablen -
rung Denn hier , wo von jeher Originalität
und Laune die Motive zu Kurzweil und Unter -
Haltung bilden , wird viel humoristische Jnitia -
t >ve entwickelt . Der Saal der Fcsthalle zeigte
vom Presseball her noch festliches Grün an den

^ rttstungen der Galerien . Jedoch die Tische auf
dem Podium und eine Reihe von Tischen im
Saale , in deren Nähe auch eine stündlich
beschickte Tombvla den Magnet für einen flot¬
ten LoLabsatz bildete , hatte vollkommen daö Ge-
präge einer verblüffend einfachen , aber in ihrer
Wirkung prächtigen Idee . Jeder , der sich einen
geruhsamen Steh - und Sibplah erkoren hatte ,
war verpflichtet , dem Tisch einen dekorativen
Anstrich zu gewähren und sich so etwa die An -
«nttfäatt ai>| ütun Preis zu frtafc

Weise wurde dem Auge ein farbenprächtiges und
stoffbietendes Bild gezeigt . DaS Podium hat^x
geradezu eine märchenhafte Gestaltung bekom-
men . Da , wo kein besonderer Einfall domi -
nierte , herrschte die Farbenfreubigkeit der Blu -
men , die sich in Form von Buketts und Bogen
lieblich an die Tische schmiegten . Wer dazu ver -
urteilt war , bei den modernen Tänzen die Füße
ruhen zu lassen , konnte die Blicke an diesem sei-
tenen üppigen Bild weiden . Natürlich fehlte
die glückliche Verwendung der Vereins - und der
Fnldertra ^ion nicht, die vorwiegend in dem
„glückhaften Schiff" und dem „schwärzen Prä -
sidentcn " ihren sinnfälligsten Ausdruck fand .
Auch der Tisch der „Drei " jenem betrievsamen
Trifolium im Reich der erheiternden Gesellig .-
keit, mit dem symbolischen Fulderelesauten ragte
aus den Dekorationskabinettstücken hervor . Im
ganzen waren nicht weniger als 42 Tische ge ^
schmückt . Das Pretsrichterkollegium mühte sich
im Schweiße der Gerechte, , ab . die Preistrber -
raschungen an die richtigen Stellen zu bringen .
Ihr Spruch lautete :

1 . Preis Tisch 2, Südstadtgarten . 2. Preis
Tisch 7, Japanischer Garten . 8 . Preis Tisch t ,
Schütze -ngruppe . 4. Preis Tisch 11 und 12 , Fulda
2001 . 5. Preis Tisch 10, Fnlderschisf . 0. Preis
Tisch 13 , Lila -Ulatschka.

Einzelgruppen lEinzeltische ) : 1 . Preis
Tisch 4, Kostümfest in Fnlderhausen . 2 . Preis
Tisch 14 . Die „8"

. 3 . Preis Tisch 22 , Knusperhäus¬
chen . 4 . Preis Tisch 16 , Schwarzwaldmaien .
5. Preis Tisch 20, Expressionistische Tänzerin ,
ß. Preis Tisch 24 , Maienbäume . 7. Preis Tisch 2«,
Vre .'.elhaus .

Weiter wurden anerkannt : Tisch Nr . 5, 6, 8,
9 , 18, 21 , 23 . 25, 26 ,29 ,30, 31 . Die Preiszuerken -
nung wurde mit Beifall entgegengenommen .

Das Harmonieorchester wickelte sein reiches
Repertoire ab und ließ die schier unübersehbare
Schar im Tanze sich betätigen . Auch der Bier -
tunnel lockte viele an , so daß hier das bekannte
lebhafte Bild entstand . Die Veranstaltung , die
um 1 Uhr zu Ende war , war wieder eine beut-
liche Bekundung , daß Gesang und Frohsinn bei
den Liedcrkränzlern aut im Schwünge sind und
daß diese Gemeinde den Intentionen ihrer Füh -
rer willig folgt , weil sie weiß , daß so der Erfolg
am ehesten gesichert ist. Erfreulich war auch ,
daß die „Fernwagen " der Elektrischen die strapa -
zierten Tanzbein « willm zum häuslichen Herd
und ans Ziel führt en .

Das Finanzamt n lHautsteueramt ) Karlsruhe
ist auf 1.Februar d . Js . aufgehoben . Seine Ge-
schäste mit Ausnahme der Geschäfte der Zölle
und Verbrauchssteuern , sowie der badischen
Fleischsteuer sind auf das Finanzamt 1 Karls¬
ruhe , das küntig die Bezeichnung „Finanzau . .
Ltarlsruhe " führt , übergegangen .

Geschüstsausteiler für die Stadtverwaltung . Die
dauernde Zunahme der Geschäfte der Stadtverwal -
tung , besonders auch auf dem Gebiete der Wohnungs -
fürsorgc, macht die Schaffung einer weiteren Geschästs
abteilung (VI) beim Bi ^ germeisteramt nötig . Die
Verwaltung dieser Wteiluug wird dem Stadtrechts -
rat Dr . Otto Friedrich unter der Aufsicht des zu -
ständigen Bürgermeisters mit dem Voctraasrecht
im Stadtrat nnd in den einschlägigen Kommissionen
übertragen . Es umfaßt in der Hauptsache folgende
Gegenstände : Straßenbahn , Disziplinarsachen, Brenn -
stossversorgung, Landwirtschaft, Kleingärten , öffent-
liche Anlagen und Plätze . Ferner werden die auf
die Elektrizitätsversorgung , die Gasversorgung und
die Wasserversorgung bezüglichen Gegenstände aus
dem Respiziat des Bürgermeisters Schneider in das
Respiziat des Oberbürgermeisters übernommen .
Schließlich wird in dem Respiziat düs Oberbürger -
Meisters eine Unterabteilung mit der Bezeichnung

Verwaltung des städtischen Verkehrswesens" ge-
bildet, die dem Verwaltungsdirektor Julius Lacher
mit dem Vortragsrecht in den zuständigen Kommissi-
onen und unter der Aufficht des Oberbürgermeisters
übertragen wird .

Diebstahl . 8 000 Mark wurden am Sonntag
nachmittag einem hier wohnenden Handelsmann
als er in angetrunkenem Zustande nach Hause
ging , entwendet . „

Veranstaltungen.
Spiritistischer Vortrag . Am Dicustag . lg . Februar

1931, wird Herr Dr . mcl >. Carl Höcker aus Krank -

furt a . 3tt. im Bier Jabrcs »eii « nsaal lHebelstrabei über
das Tkema . Gibt cs eine Gcistermelt ? " sprechen unter
Vorführun « erlanternöcr vwcholixdisÄer Dcmonstra -
twnev Der Vrrtraa ist ans rein wtssenschas^licher
Grundlage aufgetaut uni dürste dalier allseitiges In »

terefse finden Kartenankgabc bei Kurt Nenfeldt so-

wie an der Abendkasse .

Letzte Nachrichten .
Me AbsKmmungin Obcrchlesken.

«Etaener Di >,blberi <bl .>
b . Berlin , 14. Febr . AuS Oberschlesien wird

gemeldet , oaß die Abstimmung in Oberschlesien
endgültig ans 2 3 . M ä r z , die Abstimmung
für die R e i ch s s ch l e s i e r auf 3. April fest«
üeseht worden ist.

Das deuksch-öflerreichifche Wirtfchastsabkommen .
w . Wien , 13. Fobr . Die deutsche und die öster-

reichische Regierung trafen am 1 . September 1920
bis zum Abschluß des endgültigen Handelsver -
träges ein vorläufiges Abkommen zur Regelung
der b^ iderseMgen wirtschaftlichen Begehungen .
Die Ratifikationsurkunden zu diesem Abkommen
wnrden gestern im Bundesministerium für Arn -
ßeres zwischen dem Bundeskanzler und
deutschen Gesandten ansgetdnscht , womit
das Abkommen in Kraft getreten ist.

Arcmkreichs Einkünfte aus Steuern mv)
Monopolen.

w. Pariö , 18 . Febr . Nach einer offiziellen Ver -
öffentlichung betragen die Einnahmen an S -ten-
en , und Monopolen im Monat Januar 1921 ins -
gesamt 1 204 412 000 Franken , das ist gegenüber
dem gleichen Monat des Borsa ^ es ein Mehr -
erträgnis von 318 992100 Franken , gleich
38 Proz . Die Einnahmen im Januar bleiben
hinter dem Voranschlag um 158341000 Franken ,
also um 11 Prozent , zurück . Die Minderein -
mchme wird zurückgeführt auf öas teilweise Ver -
fa g e n der U m f a tz st e u e r .

Jmv Kardinäle.
Rom , 18 . Febr . lHavas .) slm 7. und 10 . März

findet ein Konsistorium statt . Auf der Liste der
neuen Kardinäle stehen Erzbischos Dr . Schulte -
Köln , Erzvtschof Dr . F a u l h a b e r - München ,
der Nnntms in Madrid R a g o i e s i r und der
Erzbischos von Philadelphia Dvugherty , und
außerdem ein spanischer Kardinal , der noch zu
bestimmen ist . Ob noch andere Ernennungen
erfolgen werden , steht noch nicht fest.

Die üabelkonferenz.
Washington . 13. Febr . Die .̂dabelkonferenz

wurde auf Dienstag vertagt , da die auswärtigen
Vertreter sich mit ihren Regierungen beraten
wollen . Vor allem wünsche der französische Bot -
schafter I u s s e r a n d neue Anweisungen aus
Paris zu erhalten . Staatssekretär Davis er-
klärte , daß die Kabelfrage vor dem 4 . März , dem
Tage des Amtsantrittes des nemn Präsidenten ,
erledigt werden würde .

Das Swndrechk in Thrazien.
London . 13 . Febr . Nach einer Meldung der

„Daily News " aus Athen hat die griechische
Regierung in Thrazien das Standrecht er -
klärt .

Die Sinnfeiner .
London, 13. Febr . 700 Sinnseiner Haben die

Polizeikaserne und mehrere Häuser des Dor -
ses Drimoleagu angegriffen nnd zerstört . Es
gelang der Garnison schließlich , die Sinnseiner ,
von b«nen eine Anzahl verwundet wnrde , zu
zerstreuen . 200 Sinnseiner brachten einen Aug
in der Grafschaft Cork zum Stehen , griffen 14
im Zug befindliche Soldaten an . töteten einen
und verwundeten sechs. Sinnseiner griffen die
Polizeikaserne in der Grafschaft Rossemon
an . wuvben leboch nach einem die halbe Nacht an-
haltendem Gefecht zerstreut . Die Brücke Wer
den Fluß Lee zwischen Cork und Maeroom wurde
in der vergangenen Nacht in die Luft gesprengt .
Die Polizei feuerte und tötete einen Mann .

w. London, 13 .Febr . Nun sind die Wahlresul -
täte aus Südafrika bis aus 3 bekannt . Die
Pgrtei S m u t s hat 78 Sitze erlangt , die natio -
nalisttsche Partei Herzog 43, die Arbeiter -
partei 9 und die Unabhängigen 1 Sitz .

Madrid , 13 . Febr . (HanaS ) Die spanische
Regierung hat deutschen Firmen die
Lieferung von 118 Lokomotiven , die vor Ende
1921 sertig sein sollen , übertragiin .

vom Wetter .
Boranssichtliche Witterung bis Dienstag , den

18. Februar , um <2 Nhr nachts : Zeltweise Nie -
dcrschläge , Tauwetter , Schnee und Frost nur
im Hochschwarzwald.

S!tiein- ^»aii «r, «iinde m»r«e»S C Uhr :
14 .

frfjttftesrittfel
'tax:au . .

ön 'fiitffi «!

Kebr.
0,fi5 m

. 1 20 m
. 8,i«i m

— m
— iu

. 1,90 m
Mittag » 12 Uhr

avendö ü Uhr

13 Febr.
0.32 m
1,35 m
8 .03 m
3 .03 m
S.U8 m
1,9« ra

isoliere « lit au » ßem
.8meine« teil »u erleben ).Tagesanzeiger .

Montan , Ii . JtSruar .
LandcStheater . »Der Evangelimon » ' . (Volks -

blilin« J 5) . 7 Hör .
C o l v s s « u in . Varict« , 8 Übt.
Kleinkunstbühne Roteö Hau « . Vorstellung .

S Uhr .
Weltvanorama . San (Sallfornien ) .
Deutscher Osfi « ie 'rS - Bund . Nsrtrag Hauvt -

manu Debner : Jahre unter deutscher
im Annern von 5) ciKtuiata ". Komrrtbauö , 8 Ubr .

Städt . AuSstellunasballe . Gefllt« 1- Uni
Tauben ^AuSttelluna . o bis 7 Ubr .

ArbeiterbtldunoSvcrein . Bortra « Wildek «
Ätesaer : . Sorten ", 8 Ubr .

Todes - Anzeige .

Wir geben unseren Freunden und Bekannten Nachricht von dem

Ableben unseres lieben Vaters , Großvaters , Schwiegervaters , Schwagers
und Onkels

Max R .osenthal ^
der in seinem 63 Lebensjahre nach einem eintägigen Krankenlager

gestern santt verschied .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Saily Rosenthai nebst Geschwister .

y

rlsruhe , Kronenstraße 47 .
: Beerdigung findet am Dienstig , den 15 . Februar , nachmittags 2 Uhr von der

Alle des israelitischen Friedhofs aus statt .

IfigSyQHMlHyMBRilHMSSBtfKfl
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Bekanntmachung .

DaS Finanzamt » «Hauvttteueramil Karlsruhe
ist au ! I . Kebruar ö . Js . aufgehoben morden . Seine
Geschäfte , mit Ausnahme der Geschäfte der Zölle
und Äerbranchsfleuern , sowie der badilchen » lcisch -
steuer sind aui das Finanzamt l Karlsruhe , das
künftig die Be,eichnung
führt , übergegangen .
Finanzamts » arlsruhe umiakt die Amtsbe »!
Karlsruhe nnd Eitlingcn . Die Steuerkomm ' Isärl
dienste Karlsruh > Tiadt . Karisrutie - Land und Ett -
i

Ingen bleiben als Zweigstellen dis Kinanzamts
Karlsruhe bis am weiteres bestehen .

Karlsruh «, den 7. Februar l »2l .
Der Präsident bei « anöediinaitjamtt

St o 6 l e r .

» Finanzamt Karlsruhe
Der Geschäftsbezirk des
uiniakt die Amtsbezirke

it. Die Steiierkoinmissä »

Bekanntmachung .
Das 3. und 4 . viertel der Um . age aus Liegen -

schafts - und Betriebsvermögen für das Nechnuugs -
jähr 192U/ -J1 und dei '̂ achlraq dazu sind zur Gab¬lung iäUig und mlisseu bis tängiiens Iii . Februar
d. Js bezahlt werden . Bei späterer Zahlung
werden Bersäumuisgebüren berechnet .

Wer noch keine » ÄiachtragsforderunaS,eitel
erhalten bat . wolle dies mündlich oder schriftlich
bei uuS anzeigen

>fc»aati »ou4 >» aiie A.

Reinigung ose WssmMskönge .
Vom a 'iuntag , den 7. Februar bis Freitag , den

IS . Februar 10^1 wird die mechanische Reinigung
der Wafsei rohrsträuge in der Ä » rt, »rasze zwischen
Kailerallee u » d Weinorenneritrajje,U !» ta » ostrase .
<k « ts » »>er „ ,<rl ».!e . SivUenitraue . USrnerstraii « ,Göt .»eitraüe zwischen Aork - und Scheffelstraize .Krieg » ra » e zwifcven Schiller - uud Westendsirasje ,vtartennrai, « zwischen Meiling - uud Frobeiftra «e .Soiienitrake »wische » Scheffel - und Weilendstrabe .sowohl lagsuber wie auch nachts vorgenommen .Äädreno der Dauer dieser Aroeiien lassen sich
Trübungen des Wassers auch in entfernteren Rohr -
leitungen nicht verm .' iden : zeitweiliges Ausbleiben
des Wassers . namentlich in den höher gelegenen
Stockwerken , itt nicht ausgeschlossen .
Städt. Gas-, Wasjer- uno Elctirizilätsumt.

SlMimlioiZverslelgeruvg .
Die Gemeinoe Älantenloa » versteigert am

Sa « , » tag . 1». öebr » ar ia .il nachverzeichnete
Hö . zer : »

130 Eichen von u.21- 1,82 fm
2 Notbuchen 1,72 u. i,SS „
1 Rusche „ O.til „14 PavveUl 0,80 —2,50
8 Weiden .. 1,39- 2,10 ..
3 Erlen . . 0,3, - 0,*« . ,

Zusammenkunft vormittags >!z9 Uhr beim Lokal -
bahn oo k.

D «r Ge «ne >» Serat .

Üm H . V .
Gewsrlschafi {auiraamiiteßiAügestelllev.

vies ^ iiit ^ ietle « aiseritr . Uh III
Außerordentliche Mig ! iedervcrjamml »ng

DicnStaa . IS . zet »r » ar , ut »cnos yüntti . H Ul ) t ,Vortrag im Garleniaal „ Moninger ".
Tavesord » « » g :

1. Portrag des Herrn Dr . ArnSverger über
Gefchlechtstrantheilen mit Lichtbitdern .

z . Bericht über wichtige « eichtüsfe der lebten
VorftaiidSsibui . ^ .

Wir Vitien um vollzähliges Erscheinen . Mit «
gliedsausweile bitte vorzeigen .

Der Oltsaruvpenvoritaiid .

Nachhilfe und öeaursichtigung
der Schularoeiten tür Schüler und Scnülermnen iederKlasse und jeder Lehranstalt (Real, und üyran .) durch

■ehrt" HL fiC . Riller , Kärnerstr . 30.
□otrttt Jederzeit . Spreckel . : täglich 9—11, 12% bis 3 Ulir.Vorbei eitung zu Examina . Mäßiges Honorar .

Bienenhonig
Niederschrift ) sagt nichts , — erst die QiealitStniachtS ! ES gibt billigeren aber keinen besseren

»nials meinen garantiert reine » V -encnkontg , uMk . 135.10 die Postdose , netto 9 Muuo , fr . Nach »,u. Berp . — Hri0es -t,cibenl,oni «f !j Pfund nettomit Mi . ISS . lO fraulo .
Y . C . Bud ^ Ä ^ e ^ r

u
.
nfl

Gap Zahnschmerzen

„ Biasscoiiii "
in die Ohren hat sofort ge¬holfen - In allen einschl . Ge¬

schäften zu haben .Viele Anerkennungen .
Zentral - Versand Laborat . „ Biika ". Karlsruhe -

Badisches Landestheater .
Montag , den 14. Februar . 7 bis geg . 10 Ubr . Jl 17.—voitubohne Der Evangelimasa .

Welt • £ * Endel !
Millionen leSzt lebender Menschen

werden nie starben » !

Oöffentlicher Vortrag
dbep obiges Thema .

Redner : K. Weilershaus .

Bienstng, fisn 15. Februar, abancis 3/4 8Uhr int großen Mz der

FESTHALLE .
Aus dem Inhalt : Ist ein Ende unseres Planeten gemeint ? Was heißt

Weltende ? Steht eine Katastrophe bevor ? Wie kommt sie ? Das einzigsteHeilmittel . Ist ewiges Leben für Menschen denkbar ? Was sagt die Bibel ?Was die Wissenschaft ? „Erst finstere Veizweiflungsnacht und dann ein
heller Morgen " Eine letzte Warnung an die gegenwärtige Generation .Wer Aufschiuli wünscht über die ernste B deutung unserer Zeit , derbesuche diesen religiösen Vortrag , der augenblicklich von Bibelforschern inallen T eilen der Welt gehalten wird . In Dresden viermal vor annähernd
Zehntausend wiederholt .
Eintritt freil ( 1 . Kor. 9 , 18 .) Jeder willkommen !

Wer weiter zu unsern Vorträgen möchte eingeladen werden , der be¬
nütze die Themazettel und schreibe auf die Rück - e .te seine Adresse . ( Blei¬
stift mitbringen ) . Das Buch über heutiges Thema wird zum Selbst¬
kostenpreis von Mark 2 .50 abgegeben .

Vereinigung ernster Bibelforscher , Karlsruhe .
Einige größere und tteiuere

Lagerräume
zum Teil auch für Fabrikation , Viito und
«StaHung ftfcianct mit Gleisanschluß sofort oderspäter *u vermieten . Angebote unter Nr . 4671 )ins Tagblattbüro erbeten .

FZIahang

18. Februar 1921. OHEV

Geldgewinne ü &rk jy

|90000f
Eni . Hauptgewinn o

iSOOOOf
Hauptgewinn

£40000f
Eireis

3 ML 60 Pf.
rfaard Fetzcr, Karlsrnhe, OsteDdstf .6 1

Postscheckkonto 19 876 .
Hl ex bei &Iioa Verkaufsstellen . SBEß $^

0 . F. Miiüersche Hofbuchhandlung m. b . H.
Karlsruhe L 8 . Ritterstraße 1.

Zur Konfirmation
empfehlen wir folgende Bucher

unseres Verlags :

Andachtsbuch für Konfir¬
manden und "für das Christ-
lirhrf » Haue 342 Seiten . In Oanz-1HI1C 1 iciUÄ . leinen « ebuRden M. 10^ 0einschließlich Buchhändler -Zuschlag .

Q/aJ (Tpfrpii ! Auszug aus dem Andachts -OCi ^ CLICU . buch . 96 Seiten , gebundenMk . i 30 einschließlich Buchhändler -Zuschlag .
Mif Sammlung von Sprüchen undIVIii vJULU Liedern rür aie Töchter derbadischen «leimat 95 Seiten , gebundenMk . 1.80 einschließlich Buchhändler -Zuschlag .
Fünf Gedanken für Betrübte u .

kVnnL ' P» 18 Seiten , gehefiet Mk - . 50ruaittvc . einschl . Buchhändler - Zuschlag .

Zu beziehen durch alle Buciihandlungen , sowie
unmittelbar von uns

innerhalb d . Stadtgebiete
u. zwischen allen Städten
d . Reiches vermittelt d.
SfcHrf>8i >en « * c w -T .
9io <bM>c <ä <5 ( ntr « le

ciaüettanen
Cantiovev
Markittraße 15

(Ailfaileiter und Mitar¬
beiter allerorts gesucht .)

ti/De. . . .im Kockcn u « d B̂eeten .SofiH 17V jü . Vorstellung
erwünscht . Anzeb , an

tzrau Jnsv . S «la .Versuch s - Md Lehrgut
(Statt « » st » rckHe

'
im bei

KarlSr übe . )

gesucht für
zur « eibNke

Häuser
mit und obne Geicbäst
Villen » Hotels . Wirt -
((haften , j>uici £en . teils
sofort faaieibar m ver¬
kaufen

M StUn
CieacnfrfiaftSbüro .
Herrenstrake SR.

Ä » verkaufen
eine liWylette

Zu erfragen Kaiser «
Allee kl , parterre .

Mernes Kinixrbett ,Kl » »»!vort « « ,cn
obne DaÄ zu verkauf . :
Ludwio -Wilbclmftr . 2.2^ Stock , links .
Melr.? »Melle

mit Matratze nnd Keil -
kissen . gut erholten , zu
verk . : Hfliscrttr . 70 II l

3 »» vertans l Bücher¬
schrank , 1 Divl .-Schreib »
tisch . 1 Tisch sur Herren -
Ummer Preis 35<Hi m
Union -Theater Dtirlacli

Ein noch fetit gut erb
Kiichenichrant sowie -2
Ziertischchen zu verk . bei
Schober Kaiierakiee 12 Hl .

1 Geigenkasten f. eine
ganze Wetgc zu kauf , ge¬
sucht , eventl . auch Tanitv
«m . einen nabenan
jua 10— 13 yabre . Ana .
u . Nr . 4H6S i. Tagbldüi ' o

vreiswen : T ck l ä i 11
ffnilrrftr SS im Puder

6tii . lt Schreib »«! ine
out erbaltcn . im Äu trag
sebr preiswert , zu ver -

. kausen . « nchdrnrkerri
Ätekel , Amalie » str 55.

8* 4$
Vor

StiKtXnM
iSteter , zu »erlaufet
rücUfiraie Sf> Iii .

TSUitiaea Siiidihen
wirb wcaen Erkrankung
dcS jevigen iür Küche
uud Hauthalt zu 2 Per¬
sonen auf 1. März oder
tiwaS früher gesucht .
Äciign . erwLiilcht . Kiuu
3 . « aaet , Vrio . Kaiser -
» iahe 116. ä . Stock .

Solides fleihiges
Mädchen

in guten Haushalt auf
In . ftebcuar gesucht :
An »alie »» ttr . M , vart .

Wer übernimmt lür
größeres Handarbeitßge «
fckäft das Auszeichnen
von Decken . Kissen usw .in Loch und Ausschnitt -
ftickerei ? Angebote unt .Nr . -tfsr.S ins Tagblatt -
büro erbeten .

getr . ,l . D . - H » lbs » . « r . SS .Herrcn <ugst . 'X r . 42 u . ein
Wil - Btnut . all . gut erb .
Anmisehen nachmittags
Htrschkrabe l4 . IV.

Ein Paar schön«
WjelsSZcilis

&iflu zu uocU MarlSt .«
Daxi «n,vs » , Krämer¬
strage 17 .

Donnerstag , 10. bis Samstag , 19 . Fedl
VerKauf von

Weißwaren ui> d
Ausfteuer-ArtiKelri

zu besonders billigen Preisen

Jiti
Wi

W
k
S-1'
N .
<i.s>

«
WWWWW

Zehnen , Oe ! -

msierei . BRndeklJ
Gründl . Unterricht lür .
Damen u . Herren . An -
geböte » nt . v}t . 4C.in ins
Tagblattüüro erbeten .

iSiiliä
Mmmi MM .
tiBii öcüiitiiii k Kons.

Kaiserstratie 209.

Tapeten .
Reichbalttafte Äusw .

niederste Preise Uebei -
nabme v Taoe »ierarb

H. Durand ,
Doiuxlasstrafie SS

Tel Si « b d Sauvlv
Wäsckerei

Zchorp?
verdankt auch

zieus Kraben .

K».

W
. Böländei

Iiaiserstraße 121 .
itiiiij ' iiniii

Meisen - uns

Schcelnerel
mit 4 5 Hobelbänken zu
kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 4tit7 ins Taa -
lbutlbüro erbeten .

Sinderbett DillllsWesll ! -

SHteliüngen

richte man
für üurlach
an unseren
V e r t r e t er

Firma

Diwan zu kaufen ge -
sucht . Angebote iint - Sir .
4U64 ins Tagblattb . erb

Nl 'GM ' iZ S Wer -
GegeoilMe

tankt L Ttieilacker ,Hebetkt .23, b . Case Baue r.

Getrag , bleibet ,
Karabanoft . ^Zährtugerstrage 5 J. Telef . Iu61 .

China Porzellane
Teller , Tassen , Platten,Vasen , Figurensowie Gegenstände ans Bronze , wie :

Götzen, Urnen , Vasen usw .
sucht zn besten Preisen zu kaufen und bittet

um Offerten

Antiquar Sasse
Kaiserstraße 233 Telephon 4783 .

rtauptstr . 36
Telephon 393

liie SesciiMellg
ües

rlsra '
sttifB ^ lntt

Statt besonderer Anzeige
Gestern abend entschlief im Alter von

30 Jahren nach langem , schwerem , mit
Geduld und Gott vertrauen ertragenen
Leiden unser liebes , einziges Kind , unsere
Hoffnung und Zukuntt

Rudolf Roth
Gewerbelehrer .

In tiefer Trauer :
Rudolf Roth , Oberlehrer.
Berta Roth , geb . Sickinger.
Karlsruhe , . „ _ ,— den 13. Februar iozl -

Klaupreciitstr . 34
Beerdigung : Dienstag , 15. Febr . , 3 Uhr -
Beileidsbesuche werden dankend abgelehnt

*(Ci
(

N
5til

Statt besonderer Anzeige .

Todes - Anzeige .
Freunden und Bekannten die schmerzliche

Mitteilung , daii raein lieber Mann , unser guterVater , Bruder , Scuwager , Onkel und Schwieger¬sohn

Karl Merseburger ,
Ingenieur

heote vormittag i<a9 Uhr nach kurzer , schwerer
Erkrankung im Alter von 44 Jahren sanf '
entschlafen ist

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Johanna Merseburger Witwe

und zwei Kinder .
Beerdigung : Mittwoch nachmittag 3 Uhr in

Rüppurr , 1rauerhaus : im Grün 22.
Karlsruhe , Hamburg , Schöneberc : b . Berlin,

Chemnitz , den 13 Februar 1921.

Familien -
Drucksachen

Liefert
sauber und rasch

C . F . Malier seht
Hoßuckhandlg .

Ritterstraße 1
Fernspr . 297.

JTSA & V

Jj Warnung ror I

Die arme Sünderin .
Roman von Ernst von Wolzogcu .

(92 I Nachdruck verboten.!

Der Alte lächelte begütigend und schüttelte den
Zeigefinger : „Deswegen brauchen Sie weiter
keine Bange zu haben , meine Dame . So ist er
öfter . Die Wirtschasteritinen kvnnen 's ihm nie
recht machen . Das ist schon die siebente oder
achte , seit wir hierher gezogen sind . Anfangs
sagt er immer gar nichts und man denkt , dies -/ mal ist alleS recht . Aber eines Tages packt ihn
auf einmal die Wut , man weitz nicht wie , und
dann schimpft er und schimpft und dann —raus ,haste nich gesehen ! — Die Jungen schimpft er
Affen und die Alten Drachen — das ist der
ganze Unterschied . — Bitte , wen darf ichmelden ? "

„Frau Doktor Dorn - — Aber nein — ich traue
mich wirklich nicht . .

«Ach was , treten Sie nur h^er ein . Ich werdeden Herrn Geheimrat herunterrufen , gegenDamen ist er ja meistens sehr fein .
" Sie folgtedem Alten die Marmortreppe hinauf und betratdann das Zimmer im Hochparterre , das er ihröffnete .

Nald darauf verstummte die kneifende Stimmeund dann mutzte sie noch etwa fünf Minutenwarten .
Das kleinc Borzimmer , in dem sie sich befand ,wie » nur wenige Möbel auf : eine ledergepol -

sterte Bank an der Wand , einen großen eichenenTisch mit Mappen darauf , die Photographienund dergleichen zu enthalten schiften , und zweialtmodische Mahagonivertikos . Die Wändewaren mit gerahmten Stahlstichen geschmückt ,welche die Loggien Raphaels im Vatikan dar -stellten . Jetzt vernahm ihr scharfes OhrSchrille auf der Treppe , dann klappte die Tür»um Rebenzimmer , dann hörte sie nebenan ein

Räuspern und Schnausen , und olich ward miteinem raschen Ruck die Tür usgetan , Carrystand dem zornigen Greise gegenüber .Sie machte einen tiefen Ltnickc und stammelte :
„Habe ich wohl die Ehre , mit - rn Geheimrat
von Mil . . ."

,Lawohl — bin ich ! WaS wünschen Sie ,meine Dame ? Frau Doktor Dorn heißenSie stieß der alte Herr kurzatmig uud offen -
bar noch sehr erregt heraus . Einen schönen
Greisenkopf hatte er - Langes , weißes Haar siel
ihm üppig bis fast anf die Schultern , mtd auchdie buschigen Brauen und der ziemlich langeBollbart waren silberweiß . Nur die außer -
ordentlich große Nase verlieh dem sonst schönenund milden Gesicht einen beinahe bö -̂ artigenAusdruck .

Carry hatte wirklich Angst . Dem Manne
sollte sie eine Bitte vortragen — heute gerade !
Sic wünschte sie wäre erst wieder draußen , und
sagte mit einem abermaligen törichten Knicks
ganz verwirrt : „Ja — entschuldigen Sie nur ,Herr Geheimrat — daß ich mir erlaubt habe —
ich dachte . . . ich wollte nämlich . . . Sie werden
sich vielleicht meines Mannes erinnern — Dok -tor Philipp Dorn . . . ? "

„Philipp Dorn — was ? Ja meine liebeDame , ich habe so viele Menschen kennen ge -lernt , und mit meinem Gedächtnis ist es nichtmehr so ganz . . . was war denn mit dem Dok -tor Philipp Dorn ? "

«Er war zwei Jahre lang Ihr Assistent .
'*

„So , so . — Warten Sie mal . . Und er
legte seinen Zeigesinger an die bedrohliche Nasennd rieb sie damit sanft von unten nach oben .Plötzlich dämmerte ihm die Erinnerung auf .
„Dorn — Dorn , ja richtig — Dorn ! Das war
so'n langer dünner Mensch mit eingefallenenBacken , so 'nem dünnen Bart , als ob die Mottendrin gewesen wären ^ hehc — na , entschul¬digen Se — schön war er nicht ! Also den habenSie geheiratet ? Ita , mir kann 's ja recht sein . —

War 'n guter Kopf , besinne mich jetzt — brauch -
bare Arbeiten hat er gemacht — ja . — Also was
ist denn aus dem geworden ? Freut mich , mal
wieder von ihm zu hören — kommen Sie doch'rein !" Und mit einer heftig schlenkernden
Handbeweguug , die ermutigend wirken sollte ,wies er ihr den Weg in den Salon . Sic trat
zögernd näher , rasch « t ihm vorbeischlüpsend ,als fürchte sie . er könnte ihr hinterrücks eins
auswischen . *

Und min stand sie in dew großen , prunkvollen
Gemach , das mit seinen kostbaren Teppichenund schweren geschnitzten Möbeln , den großen
Oelbildern in breiten Goldrahmen und einigen
Skulpturen von wuchtigem Geschmack stir den
Reichtum des Besitzers sprach . Seiner Ein -
ladung solgend . nahm sie aus einem kleinen Sofa
Platz , während er , die beiden Rockflügel um
seinen vorgeneigten Oberkörper schlagend , alsob ihn friere , vor ihr aus und ab ging . Uud nun
erzählte sie, ungeschickt in ihrer Befangenheit ,von Philipps geschäftlichen Unternehmungenund dem unglücklichen Ende , das sie jüngst ge-
snnden hatten . Zum Schluß kam dann die Bitteum eine Empfehlung , damit er irgend wo als
wifsenschastlicher Hilfsarbeiter in staatlicheroder privater Stellung ankommen könne .

Der alte Herr .ließ ein schadenfrohes Krähenvernehmen . Er schüttelte seinen Silberkopf ,trat auf Carry zu , fuchtelte ihr mit dem Zeige -
finger dicht vor der Nase herum und sprachendlich ganz vergnügt : „Ja sehen Sic kleine
Frau , das kommt davon ! .Hätte er auf denalten Miltenberg gehört ! Ich hab 's ihm immer
gesagt : laß die Finger davon , mein Junge , du
bist kein Geschäftsmann . — Na , nn kann er sichden Schaden besehen . Die Leute , die mir nichtfolgen , haben 's noch immer büßen müssen ! " Er
schien sich dieser Tatsache außerordentlich zufreSen . Wiederum schlug er die Rockslügel engum seinen schlnächiigen Körper und lief mit
kleinen Schrittchen , in sich hinei « ttchernd , auf

und ab . Dann blieb er erwartungsvoll , ^
scharf fixierend , vor Carry stehen .

Sie wußte vor lauter Angst nichts zu WL
sie traute sich nicht , noch einmal auf ihre
zurückzukommen Pfui , dieser schadenfrohe ,liche Greis ! Sie traute sich nicht einmal
zustehen , ihren Knicks zu machen und davoA .l
gehen . Sie seufzte nur und schaute mit
geneigtem Äöpschen auf ihre Stiefelfpitzcn # i
unter , die sie nervös mit der Spitze
Seiiirmes bearbeitete .

Als eine Minute verstrichen war , rückte
der Geheimrat einen Sessel näher an das f ^heran , setzte ' sich darauf , schlug die dünnen
chen übereinander , zog die Schultern hoch, L
tete die Hände auf den Knien und fuhr

' - '
jjseinen Besuch mit vergnügter Ausmerksaw ^zu betrachten Endlich Hub er also an :

sind 'ne hübsche kleine Frau — waö köu«
Sie denn sonst noch ? "

(
„Ach Gott , was man so . . .* Carry &li

V
\i*

ängstlich aus ; aber da ^der Greis ihr aufo > ,jternd zulächelte , fuhr sie geläufiger fort : -Ä»
habe eine gute Erziehung genossen , Herr
heimrat . Meine Eltern waren sehr rcicÖ -.

U
j,.da hat es .pur an nichts gesehlt - Was ich

der Schule gelernt habe , das Hab ' ich ^meistens wieder vergessen , aber immerhin
spiele 'n bißchen Klavier , ich singe 'n b>>̂
und dann habe ich in jüngster Zeit , wie die -
hältnifse so schlecht wurden , Schreibmaschine \
lernt : stenographieren kann ich einigermav ,̂
Ich beabsichtige mir damit mein Brot zu ^ „>
dienen . Ich war schon einige Monate in ^ - .^chen in einer Anwaltskanzlei als Masch >". ^ i
schreiberin beschäftigt : aber natürlich mit ^
Kindern , da genügt das nicht . — Wen »
mir durch Ihre Verbindungen Auftröge
schassen könnten — ich würde sie gewiß 5 ^ ,Mlfriedenheit ausführen . Die Hauptsache "
aber doch immer , daß mein Mann wieder 1
Ansteli » « g bekommt . lSorrs -tzuns

« i
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Ar. 44. Seite 6 S?arlsruher Tagvlatt , Montag , ven l4 . Fevruar gweues >-vlatt

17 14 2 1 30 46 : 14
16 11 S 2 25 85 - 13
17 9 5 .3 28 38 : 19
18 6 6 « 18 28 : 25
16 (i 4 6 16 21 : 21
15 ö 3 6 15 18 : 16
16 6 1 !> 13 20 : 27
14 !! 3 8 9 13 : 80
15 2 3 H> 7 10 : 29
18 1 4 13 6 17 : 52

Stand im Südwcstkreiö :
Dreine Sviele Gew . Unent. Verl . Pkte. Tore
Jforsbei:

jf ' SVteib « r(
N - rulier ?
Mir -Atem
2 « LS»telbi . „ >

Brötzingen 15
Sf ®iü6lbu
N -Yarlö,
K « ei - rtt!-^ - Psorzh . » .

K« is Südwest .
!??sruSe : SB. f . B . — 1. S .C. Piorzlieim 1 : 6.'öMtificu : Gcrm -inia — F .C. Mühlburg 2 : 1.

Nordmainkreis.
:°nffurt : F .Sv .V . — Germania 1904 Frankfurt 1 : 1.
Evortfreunöc — K .C . 1808 Hanau 8 : 2.

», — K .Gel . Seckbach 3 : 0.
(jMfejttmr« : Biktvria — B . f. N . Frankfurt 8 : 1 .v't<!ü : Viktoria 1S94 — Eintracht Frankfurt 0 : 1.

ftteia Nordbav«» .
"Stttbctfl : ? feil — 1. K .C. Nürnberg 0 : 4.

<.B . 184« — F C . Bamberg 4 : 0.

^ » reis SSdbaver«.
' "(freit : Armin — T .B . Augsburg 1 : 4.
Sv .Vg. — M .T .B . Jnooldstadt 1 : 1.

SreiS SBürttcaWra.
Abklärt : V f. B . — ©P .C . Sellerbach 1 : 0.

Tpvrtfreunbe — F .B . 1894 Ulm 8 : 2.
rjfciibauf «* : F .B . — Sv .Ba . Cannstatt 1 : 3.

'ßtottrt: 23 . f . R. — Union Bödingen 8 : 1 (abgebr .) .
Pfal,kreis.

' ai|wlfl?tj (Tfcn : F .Ges. 1008 — Pfalz LirdwigSHafen 1 : Z.
Hönis — F .B . Speyer 13 : 0.

. Privatspiel«.
^ » bach : F .« . — Ofsenbacher Kicker » 1 : 8.

Germania — Zkickers-Biktorta Mühlbeim 3 : 8.
^ Ünch«^ . M .T .B . 1879 — Bayern München 8 : 8.

t . « . Sv .B . 1800 — Borussia Neunkirchen 8 : 2.
' ""nfieim : B . f. 91. — Phönix Karlsruhe 4 : 2.

: Nordstern — F .B . Beiertheim 0 : 4 .•»«tjpfc,, ; Sv .B« . — F.B«,. Mainz-Kastel 5 : 0.

Derbands -Pokal -Spicle .
^ lberg : B . f . B . — T . u. S » .B . WalbSvf 1 : 8.

Phönix — Viktoria 1002 0 : 1.

Spiele d ?r A -ßlaffe .
» ^rankonia —Fnhballvcreiu Landau 6 : 1. Im
^ « ndschaftSspiele trafen sich obige Mannschaf -
i ^ auf dem ^ rankoniaplav . Vom Anstob weg
Jj. utnnücmn leicht überleben , und kann in den
v 'len 25 Minuten 4 Tore erzielen . Tarauf stellt
N » !>au um , und das Spiel wird ausseglichener .
?^ se 4 : 0. Nach Seitenwechsel ziemlich gleich -
Artiges Spiel . Frankonia aelinat es noch Mei -
? ° l einzusenden . Landau erzielt durch Durch -
EM sein Ehrentor , ^ rankonia 2.—Ballspielklub
? °rzheim 2. S : 1 . Frantonia S.—Ballspi «lklub

i :
« ' . ■?!ct^KtOT 8. 6 :

•fc. FraukouU» E . O . hielt am 12. Februar
»e diesjährige Generalversammlung ab . Der

^ bresbericht deS Vorstandes ließ eine sehr
^ Entwicklung deS Vereins aus alle» Gcbie-
C erkenne « . Deshalb konnte die Versammlung
», Lvrstandfchaft ihren Dank aussprechen, und
}.Vf entlasten . Die Neuwahlen hatten folgen -
fc

8 Ergebnis : 1. Borsitzender : Wilh . Volk , S .
^ fitzende, : Alfred Schilling . 1. Schriftführer :
i> Götz. 1 . Kassier : Joses Albert , SpielauS -

Ludwig Stutz Spielleiter : Wilh . Trefzer .

HMdoWele .
hondbaAfpiel Sarisn ; et Turnverein 1846—

Germania ? url « h 1 : 0.
I Sunt Wettspiel um die Badische Meisterschaft
j

9'cn sich am Sonntag vorutittag auf ,̂ em Platze
>

c Turner obige Vereine . Die Mannschaft der
>,^ ner , die bekanntlich vor acht Tagen oie vor -
U ' che Mannschaft deö K .F .L . mit 2 : 0 Toren
jj

'|e6te , war auch den Durlachern überlegen , da
„lJe augenscheinlich noch wenig Zeit zum Trai -
v '8 gefunden hatten . Jedoch dürsten quch die
flacher mit der Zeit ein sehr achtbarer Geg-

werden . Schon in der ersten Spielhälfte
i.Men sich die Gäste meist auf die Verteidigung
Kränken doch konnten sie Erfolge des Geg-
|i tä hauptsächlich dank der vorzüglichen Arbeit
».,

' 3 Torwächter ? , der unstreitig ihr bester
war . verhindern . Eine Viertelstnnde

fS der Panse gelang eS dann dem Sturm deS
4g den einzigen wohlverdienten Treffer

Erzielen , bei welchem Stande es dann bis
^ 6 bleibt .

*
Handballmannschaft des Karlsruher

j, « ballvereins gewann gegen Concor «
Karlsruhe mit 7 : 0 Toren .

der Handballspiels Bezirk Mittslbadsn .
Sviele Gew . Uiient. Verl . Pkte. Tor «

».> .? " >bcr F .V . 5 4 - 1 8 28 : 3
Hj '5 - 1846 . . . 5 3 1 17 7 i 8
C ? l ? - -'Uemcin. 4 2 1 1 5 10 : 0
C (

,0rt, t « ■ . . 81 - 23 a : ia
»»> . . s - l l l 8 : 4

<.?'ch» le . . . 8 ' - 1 . 2 1 2 : 18
d,» "'- Durlach . 2 - - 2 - 1 : 5

^
^eutschneur. — — — — — 0 : 0
1 Anker Konkurren».

tĥ lstuhet Turuga ». Zu der Handballspiel -
um die Gaumeisterschaft haben sich gcmcl -

Turner -Mannschaften : Turnverein
Auheim . jt .T .V . I84 (i . Äiänner -Turnvercin ,
Sein ein KarlSruho - Mlihlburg und Turn -
tz^ inde Teuifchneureut .' d) Jug <!ndturner -
^ "iischnfien: T .V . Beiertheim , T .V . Durlach ,

1840 und M .T .V . .ttarlsruhe . Die Platz -
Äi ^ ist bei einigen Vereinen sehr mijzlich : Da
^ keinen Platz sein eigen nennt .

Spi ^ plätze von Beiertheim und Mühl -
i>?!- 5 ' ^ ^ 1>}e acnligende Gröjze besitzen , sind
ktr 3 Vereine auf die Freigabe von Plätzen
^ eundeter Vereine zurzeit angewiesen . Es

deshalb wegen der Plätze aus die Aekannt -
s«

' Zungen vor den Spielen schon fetzt liingewie -
^ werden . ES finden !Lvr , und Rückspiele

F . C. Phönix —Hochschule 5 : 0 (4 : 0) . Zum
Handballspiel trafen sich am Samstag nachmittag
auf dem Sportplatz im Fasanengarten die Mann -
schast des .F . C . Phönix und die Mannschaft der
Hochschule .

' Das Treffen verlief äußerst span-
nend . Phönix stellt im ganzen eine sehr gute
Mannschaft , vor allem ist bei ihr die Läuferreihe
auf der Höhe ? sie erfüllt eben i-hre Ausgabe , näm -
lich Sturm und Verteidigung zu unterstützen .
Phönix hat Anwnrs , verliert den Ball gleich an
die Hochschule , deren Angriff bei der Verteidigung
scheitert. Nach wechselseitigen Angriffen gelingt
es Phönix , ein Tor zu erhalten «Torwart hat
abgewehrt , Vall rollt aber ins Netz ) . Phönix er-
zielt durch seine Schnelligkeit und seine gute Kom-
bination drei weitere Tore . Die Anstrengungen
tes schön zusainimlispielenden Hochschulsturmes
haben keinen Erfolg . Halbzeit 4 : 0. Nach Wie-
derbeginn kommt Hochschule eine Zeitlang auf ,
dann aber gewinnt Phönix die Oberhand , bringt
das gegnerische Tor öfters in Gefahr , doch der
Torwart arbeitete im Vergleich zur ersten Halb -
zeit sicher und ruhig . Noch ein Tor war das Er -
gebnis des Drängens der Phönixmannschaft ,
während die Hochschule es zu keinem Ehrentor
bringen konnte .

EOe Laasche Konseresz für allöhslscele

ZugenderMuug .
Zu Beginn der Freitag -VormittagS -Sitzung

teilte Pfarrer Werner neben einigen geschäst-
lichen Mitteilungen ein freundliches Begrü -
szungsschreiben des Justizministeriums mit , das
bedauert , infolge außerordentlicher dienstlicher
Inanspruchnahme keinen Vertreter zu der Kon-
ferenz entsenden zu können . Hanptlehrer
S ch m ! t t - Freiburg regte dann an , eine badi-
sche Abteilung des Deutschen Vereins abstinen «
ter Lehrer zu gründen .

Dann sprach zunächst Regierungsrat Brost »
mer - Karlsruhe über „Der Attohol im jugen ) -
lichen (Gemeinschaftsleben " . Er begann mit einem
Hinweis auf die Jugendbewegung , die , wie in
Freiburg und anderen Orten sich zu gemein -
samer Arbeit zusammenfand , und entwickelte
deren Wesen und Wollen : Freier Zusammen -
schluß der Jugend unter Führung selbstgewahl-
ter Führer , uin größere Beachtung jugendlicher
Wünsche zu erhalten . In der Arbeiterjugend ,
der Schulgemeinde , dem Wandervogel , den
Quickborn - und Neuland -Wehrlogen sehen wir
diese Gedanken verkörpert . Wie tragen mir
diese Gedanken in die Turn - und Sportbe -
wegung ? Eine ethische und wissenschaftliche
Vertiefung , die schon angebahnt wird , bietet die
Anknüpfung . Sehr stark ist auch die Wirkung
de» Schneeschuhs , wie auch sonst der Trieb, ' zu
wandern . Daher Ablehnung des Alkohols beim
Wandervogel und beim Training def Turn -
und Sportvereine . Die Hygiene des Ichs " ist
der Ausgangspunkt , von dem aus der Gedanken
der Abstinenz in die Gemeinschaft zu tragen ist.
lNeicher Beifall lohnte die Ausfwhrungen .j

In der Aussprache sprach o»nä. med . Häßler
vom Hochland-Freiburg den Dank der Jugend
an die Führer aus und betonte die Bedeutung
deS AbstineTrzgedankenS und neuen Iugendgedan -
kenS über die Zeit der Jugend hinaus . NechiS -
anwalt Müller , Prof . KSllenberger ,
Herr Jh r Ig - Mannheim sprachen in der DiS -
knssion .

Danach behandelte Lehramtspraktikant Grn -
ber - Karlsruhe „Die abstinenten Iugendorga -
nisationen ". Ausgehend von einem geschichtlichen
Nückblick auf die Entwickelung der abstinenten
Jugendorganisationen zeigte er zunächst die
Eigenart der einzelnen , so der Wehrlogen des
Guttemplerordens , des Hofsnungsbundes und
Treu -linndes vom Blauen Kreuz . deS Schutzengel -
bnndes , der Inngborn - und Qnickborngrnp -
pen und der Abteilungen des Arbeiterabstinne -
tenbundeS . Dann schilderte er die Arbeitsformen
dieser Organisationen und berührte einzelne
Lebensfragen wie : Geschlechtersrage, Gelübde -
frage , Führersrage , um zum Schluß die Beden -
tung der abstinenten Jugendorganisationen zu-
sammenzufajfen mit dem Hinweis auf die Welt -
logentagung der Guttempler 19-20 in Kopenhagen ,
wo deutsche Wehrtempler die Bewunderung der
ganzen Welt erregten . ^

Als dritter Redner sprach Kaplan Martin -
Mannheim über „Die katholischen abstinenten
Jugendorganisationen ". Der Schutzengelbund
sammelt die Kinder unter 14 Iahren unter die
Fahne der Abstinenz . Die Kinder werden nicht
nur zur Abstinenz erzogen , sondern in alle» Fra -
gen , die das Kind angehen , aus christlich -katholi -
scher Grundlage belehrt . Besonderer Wert wird
auf die Erziehung zur Willensstärke gelegt . Diese
Organisation wird von dem Erzbischöslichen Or -
dinariai besonders unterstützt . Jene Mitglieder
deö Schutzeugelbundes , die das 14 . Lebensjahr
erreicht haben , treten in den Inngborn ein . Sie
meiden Kino , Tanzboten , Variete und Tingel -
Tangel . Der Iungborn umfaßt die werktäti,ie
Jugend . Schüler und Schülerinnen höherer
Lehranstalten sind im Ouickborn vereinigt . Die
Quickborner , die die Universität beziehen , schlie-
ßen sich in den Hochland-Verbindungen zusam¬
men . Die ins Berufsleben Eintretenden finden
im Groß -Quickborn gemeinsame Idee und An-
sammenschluß.

Auch die Worte dieses Redners fanden trotz
der vorgeschrittenen Zeit aufmerksame Hörer und
dankbaren Beifall . In der Aussprache erläu -
terte Pfarrer Werner Zwecke , Ziele und Ar -
beitsweise des Hofsnungsbundes des Blauen
Kreuzes . Um 1 Ulzr besuchte d « e grösiere Anzahl
der Konferenzteilnehmer die Ausstellung gr<icn
die Geschlechtskrankheiten untcr der Führung
des Generaloberarzteß Dr . v . Pezold .

In der Freitag -Nachmittags -Sitzung sprach zu-
erst Hauptlechrer B e ch t ol d - Mannheim über
„Jugendbewegung und Weltanschauung . DaS
Leben der letzten Zeit war leer an Seele , war
Materie und Zahlen . DaS Erlebnis in Kunst
und Zieligion gibt wieder Mut zum Leven und
Dasein . Erlebnis und Wahrheit sind die For ^e-
rungen unserer Jugend : selbsttätig und selbst -
schassend will sie sein. Leider war diese Beire -
gung zum Teil politisch infiziert . Der Fehler
besteht in Ueberspannulia der Idee . Jungsein ist

die Idee : Jungsein heißt ein Werdender sein.
Sie ist nicht aus Vergangelcheit , sondern Gegen -
wart und Zukunft gerichtet. Ihr Ziel ist die Be -
freiung des Gottes in uns . Jugend ist nur ein
Ausschnitt , nicht das Ganze , und es w^ire ein
Fehler , wenn sie sich als das Ganze ansspielen
würde . Di « Autonomie muß organisch , nicht me-
chanisch sein . Unserer Jugend fehlt es an De -
mut , und wenn sie vorhanden ist. schlägt sie oft
um in Hochmut. Frei sein heißt Handeln nach
höchstem Muß . Die Jugend soll mitbauen an
einer idealen Einheit , (Sesinnungseinbeit . Ret -
tung des Abendlandes kayn nur durch religiöse
Vertiefung erfolgen . Unsere Jugendbewegung
ist nur eine Episode : von der religiösen Idee muß
sie getragen sein , wenn sie weltbeivegend sein soll .

In der Aussprache wies Fräulein Ri egger
von Rüppurr auf den Grundcharakter der Frei -
deutschen, deren Entschiedenheit , hin , und die
neuen Handwerkergilden . die eine alte Volks -
knnst wieder aufleben lassen wollen . Ferner
sprachen Lehrer Sator - Mannheim , Hauptleh -
rer Sch e u r ich - Weinheim und Pfarrer Lutz -
Mannheim .

Nach dieser sehr anregenden Aussprache be»
handelte Pros . Br it sch - Karlsruhe die Frage :
„Das religiöse Moment in der Jugenderziehung
im Kampfe gegen den Alkoholismus "

. Er gab
zunächst einen Ueberblick über das einschlägige
Gedankenmaterial aus der Geschichte Jesu und
aus den neutestamentlichen Briefen und zeigte
dann , wie das christliche Persönlichkeitsideal , ohne
auf dem Boden der Askese und Lebensverneinung
zu stehen , jede mögliche Freiheit von der Materie ,
also auch vom Alkohol , als einen wesentlichen
Zug in sich schließt , indem es diese Freiheit einer -
seits zur Voraussetzung hat , andererseits erst
recht ermöglicht . Letztlich hängt alles daran , daß
unser junges GeschleL,t zu innerlich freien , stvr-
ken Menschen erzogen werde , durchdrungen von
einem ausgeprägten Verantwortlichkeitsgesühl . zu
Menschen , die nicht nur mit aller Entschiedenheit
ihre eigene persönliche Fredheii vom Alkohol ge-
genüber allen Einflüssen der Umwelt heilig hal -
ten , sondern auch stark genug sind , um an ihrem
Teil und in ihrem Kreise am Abbau der für unser
ganzes Volkstum so unheilvollen Trwksitten zu
arbeiten — haben ja doch die Trinksitten zu einem
großen Teile die wahrhaft ungeheuerliche Ver -
breitung der Geschlechtskrankheiten in unserem
Volke verschuldet . Von einer konsequenten in-
tensiv religiösen Jugenderziehung hängt die
Möglichkeit des Wiederaufstieges unseres Vol -
les ab . das zeigt sich auch im Kampfe gegen den
AlkoholismuS , und vielleicht nirgends so deut -
lich wie da.

In der sich anschließenden Aussprache bedauerte
Pfarrer Werner lebhaft , daß manche entschie-
den christliche Kreise sich von der Enthaltsamkeit ^
dewegung noch fern halten . Wer in den Geist
der Bibel eindringt und Jesu Gebote recht zu
Herzen nimmt , wird auS Liebe zum Nächsten,
auS Samaritersinn an dieser Pflicht kaum vor -
beigchen können . Wir Haben vor allem zu fra -
gen : was erwartet unser Herr und Meister . waS
fordert er von uns angesichts der heutigen Not
unseres Volkes ? Nirgends kommt der Opfer -
gedanke schöner und eindrucksvoller zur Geltung ,
als in der Selbsthingabe deS WeltbeilandS . Daö ^
tat ich für dich, waS tust du für mich? Pfarrer
Werner betonte auch den Wert deS GebeteS, auch
für die Jugend , im Kinnpf a««,en die sittlichen
Gefahren , lehnt den sanatischen Standpunkt eng-
herziger Kreise , die jeglichen Wein - oder Bierge -
nuß als Sünde brandmarken , ab , fordert aber
ganz entschieden vom überzeugten Christen jeg -
lichen Verzicht aus alkoholische Getränke aus
karitativen und sozialen Gründen .

SporL ^ Spiele Tumen .

Rudern .
Lehr -Kiirfus . Auf Veranlassung der Hoch -

schule für LeibcSübuugen findet in Manu »
heim untcr Leitung des Lehramtspraktikanten .
Hirn . Mitglied der Mannheimer Nudergesell -
schaft u . unter Mitwirkung von Rudersportmän -
nern aus Mannheim -Ludwigshafen in der Zeit
vom 13 . bis 24 . März ein Kursus für R u -
d e r l e h r e statt . ES werden sich voraussichtlich
Angehörige des Rudersports aus allen Städten
Baden daran beteiligen , in denen sich RiUierver -
eine befinden .

Hockey.
Wettspiel. lEingesandt . ) Die kombinierte 1 .

und 2. Mannschaft des Akademischen Hocken-ClubS
Karlsruhe schlug gestern die 1. Mannschaft des
K. T . V . mit 0 : 0 Toren (Halbzeit 4 : 0) . Aka¬
demischer Hockey- Club Karlsruhe war meist über -
legen , wenn auch das Resultat reichlich hoch Ist
in Anbetracht des guten Spiels der beiden Ver¬
teidiger des K . T . V . Freilich versagte der Tor -
wächter deS K . T . V . fast vollständig . Bei der
siegenden Mannschaft waren Verteidigung . Läu -
sermitte unti der Iunensturm sehr gut . Die Tore
fielen durch den Halbrechten Fuchs und den
Mittelstürmer Müller . Wenn auch ein Teil
der Tore dem unsicheren Spiel des K .-T .-V .-Tor -
warts zu verdanken ist , so waren doch einzelne
sehr schöne Torschüsse darunter , so vor allem eine
vom Halbrechten direkt aus der Luft verwan -
delte Flanke .

Was der nächste Sonnkaq bring !.
Die F u ß b a l l m e i st e r s ch a f t s f p i e l e

gehen ihrem Ende entgegen und verlieren , nach -
dem die Meister lim Südwestkreis der 1 . F . C.
Pforzheim » feststehen , an Interesse . Am kom -
menden Sonntag wird die Austragung der noch
ausstehenden Spiele unterbrochen , da an diesem
Tage Spiele um den BerbandSpokal beginnen .
Im Gau Mittelbaden treffen sich im Bezirk A :
Germ . Welschneureut — Concordia Karlsruhe ,
V . f . B . Gaggenan — Viktoria Durlach . V . f . B .
Grötzingen — F .V . Rußheim , F .B . Oos — Fran -
konia Karlsruhe . Nordstern Rintheim — Sp .-
Vg . Söllingen , Sp -C . Pforzeim — FC . 1910
Malsch . Beiertheim — B . f . B . Bühl . Germania
Karlsdorf — F .V . Grünwinkel , Sp .Vg . Teuifch-
ncurent — Germ . Brötzingen , Phönix Karlsruhe
— T . u . Sp .V . Philippsburg, ' tm Bezirk B ; Sp -,

Bg . Trossingen — F .V . Bretten , Herta Karls -
ruhe — V . f . B . Südstadt , F .V . Wössingen — 1.
F . <̂ . Pforzheim , F .V . Knielingen - - T .V . 60
Pforzheim , Germ . Durlach — Sp .Vg . Baden -
Baden , FG . 04 Rüppurr - Germ . Dillweißen¬
stein. T .V . Ersingen — F .V Niesern . Karlsr .
F .V . — V . f. B . Karlsruhe , Südstern Karlsruhe
— F .V . Daxlanden , F .C . Heidelsheim — B S C.
05 Pforzheim , V . f . R . Pforzheim — T .V . HagS -
beld .

Die Meisterschaftsspiele im Hand -
ball nehmen ihren Fortgang . Es spielen
K .T .V . gegen Seminar l und Phönix gegen T .V.
184g.

Der Winterfnort bringt in Stockholm die
Europameisterschaft im Eishockey . —a—

Am den verbandspokal des süddeutschen Auß-
bailverbandes .

Die Pokalspiele , die am kommenden Sonntag
beginnen , haben in diesem Jahre eine sehr große
Beteiligung auszuweisen . Namentlich die klei-
neren Vereine haben sich zahlreich gemeldet . Sie
haben jetzt die beste Gelegenheit , ihre Spielstärke
zu beweisen . Ohne Rücksicht auf die Klasse, der
sie angehören , treten sie als gleichberechtigte An -
wärter mit den Ligavereinen in den Kampf , da
die Zusammenstellung ausgelost wird .

So bringt in Mittelbaden , wo die Spiele in -
folge der großen Beteiligung in zwei Abteilun -
gen stattfinden , die 1. Runden den Meister des
Südwestkreises , den 1 . F .C . Pforzheim mit dem
F .V . Wössingen zusammen , und anch der F .C.
Bhöntx empfängt einen Landverein , den F .C.
Phtlippsbura . Also auch im Fußballsport freie
Bahn dem Tüchtigen .

Serichtssaa !.

§§ ÄartSruye , ±* . ucin . Sitzung oer iL Straf¬
kammer. Äer Goldschmied Heinrich Dihlmann
aus Bärental und der Goldarbeiler Tobias Scholl
aus Wurmberg , beide wohnhaft iu Stuttgart , waren
wegen Hehlerei angeklagt . Vor kurzem hatte die
Strafkammer die Kabiuettmeisterin Änna Sparn
wegen Diebstahls von Silberwareii bestraft und
ihren Bräutigam , den Fässer Christian Heim aus
Bärental wegen gewerbsmäßiger Hehlerei . Die
Sparn hatte an ihrer Arbeits >lelle die Silberfachen
gestohlen und dem Heim gellracht, der sie an Dihl¬
mann durch Vermittlung ves Angeklagten Scholl ,
des Schwiegervater Dihlmanns , weiterverkaufte .
Im allgemeinen bezahlte Dihlmann die Fabrik-
preise. Er gab an , er habe angenommen , daß Heim
ein Skommissionslager einer Psorzheimer Fabrik
unterhalte und Heim hat ihm auch versichert, daß es
sich um durchaus reelle Geschäfte handelt . Das Ge-
richt kam auf Grund der Beweisaufnahme zu einem
Freispruch für die beiden Angeklagten.

Ein trübes Bild ergab die Verhandlung gegen eine
jugendliche Pforzheimer Diebes - und Hehlerbande -
Die noch nicht Iv ^ährige Emilie Weber aus Psorz -
heim war dort bei einer Fabrik als Polliseusenlehr-
mädchen beschäftigt. Ihr Bruder , der Wjährige
Metallschleifer Ma ; Weder auS Psorzheim versuchte ,
zunächst vergeblich , dann ober mit Ersolß, feine
Schwester in der Fabrik, in der sie beschäftigt war ,
Diebstähle zu verüben . Das Mädchen vergriff sich
im ganzen viermal an dem Eigentum seines Brot -
Herrn und stahl insgesamt Golddraht , Goldabsälle ,
Ketten und anderes im Werte von 20000 Ji . Von
dem Golde ließ sich Max Weber durch den 18 jährigen
Goldschmied Julius Höckele aus Brötzingen Ringe
anfertigen , die er dann in einem Automatenreftau -
rant in Psorzheim verkaufte. Einen Teil des Goldes
schmolz Höckele ein und versuchte dann , das Edel-
metall an einen Händler in Pforzheim zu verkaufens
Dieser ging auf das unsaubere Geschäft nicht ein
und erstattete Anzeige bei der Polizei , die dann die
Angelegenheit aufdeckte . Emilie Weber hatte von
ihrem Bruder für die Diebstähle insgesamt etwa
140 M erhalten . Max Weber führte mit dem un-
rechtmäßig erworbenen Gelde ein flottes Dasein .
So hatte er zur Weihnachtszeit an drei Tagen etwa
je 000 Ji verbraucht . Auch bei Julius Höckele bildete
das Verlangen , ein flottes Leben führen zu können,
das Motiv seiner strafbaren Handlungen . Vor Ge-
richt sagte er : „Wir sind jetzt in dem Alter , wo man
auch leben will . Zum Leben gehört aber Geld , und
dies wollte ich mir so verschaffen / Durch feinen
Bruder Franz Höckele . Goldschmiedslehrling ans
Brötzingen , der 15 Jahre alt ist , erhielt Julius
Höckele Silberabfälle und Silberböden zugetragen ,
die ihm der 17jährige Goldschmiedslehrling Emil
Bauer an » Eisingen gebracht hatte . Bauer hatte
das Metall im Werte von 200 M nach und nach beim
Verwiegen in der Fabrik entwendet . Franz Höckele
erhielt von seinem Bruder dafür 5 M , Bauer hatte
noch nichts erhalten , als die Polizei in die Ange-
legenheit eingriff . Das Gericht verurteilte die
Emilie Weber wegen mehrfachen Diebstahls zu
8 Monaten Gefängnis , den Baner wegen Dieb-
stahls zu 4 Wochen Gefängnis , den Max Weber
wegen gewerbsmäßiger Hehlerei , Anstiftung zum
Diebstahl und unerlaubten Handels mit Goldwaren
zur Gesamtstrafe von 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus ,
abzüglich eines Monats Untersuchungshast , den
Julius Höckele wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
zu 1 Jahr Zuchthaus , abzüglich eines Monats Unter -
suchungshaft , und den Franz Höckele wegen Hehlerei
zu einer Woche Gefängnis

nimm iiiii .
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Sie veranwottlmg des ZuZevSiöhrers .
Vom Regierungsrat Vroßmer , Karlsruhe .
Es wird die tiefste Aufgabe der Gegenwart

utiö der nahen Zukunft für Elternhaus , Schule
und Verein sein müücn , den erzieherischen Fak¬
tor durchgeistigter und ' wissenschaftlich begrün -
deter Leibesübungen in die Kultur des Volkes
fo einzufügen , daß organifatorifche oder innere
Widersprüche innerhalb der Lebensgewohn -
heilen des Alltags nicht mehr eintreten - Da
vei diesem frischen aber schwierigen Beginnen
das biegsamste Reis die Jugend ist , gilt die
erste Forderung nach dieser Richtung hin dem
planvollen Aufbau einer Jugendkultur , die von
Anfang an auch den Körper umfassen muß , so
daß des großen Mediziners Buchow klares
Wort in der goldenen Praxis wahr werde : „Die
Wrperliche Wohlfahrt ist die Grundlage aller
Bildung und Freiheit ."

Schon einmal vor etwa 20 Kahren ist das
. Wort Jugendkultur zunächst unbewußt , dann

aber tu harmonischem Klang durch die Emp -
findungSwelt der Jugend gezogen . Es war
dies zu einer Zeit , in der der Wandervogel als
ursprünglichste Jugendbewegung mit herber
Kraft die morschen Schranken herkömmlicher
und erstarter Formen des gesellschaftlichen Um-
gang ? hiwegräumte und unter selbstgewählten
Führern el .i verinnerlichtes Leben mit tieserm
Jnlwilt oft heiß erkämpfte . Dort trat die Füh -
rerfrage im Lause der Entwicklung mit elemen -
tarer Macht in den Vordergrund . Führen
konnte nur der , zu dem die Jugend durch die
Wirkung seines Wesens allein , nicht durch äuße -
ren Druck oder leichte Empfehlung hinkam . So
entstand der Vorgang des Herauswachsens des
Führers aus der Schar selbst, als ein unmerk -
lich gehobener , aber mit unendlichem Vertrauen
ausgestatteter Freund unter Freunden . Keine
der überlieferten Autoritäten und kein Er -
wachsener hatten irgendwie richtunggebend ein-

.gegriffen , Hier war Freiheit , Weg und Wille
eine rasche Tat . Der Führer war erkoren nur
von und nur für die Geführten .

Und heute , wo es sich um das Führerproblem
unter dem Zeichen der sittlichen Verantwortungder Jugend und dem Bolksganxen gegenüber
handelt , muh die aus der Jugendbewegung
hervorgegangene Führerart als ein anzustre -
bendeS Ideal uns stets vor Augen stehen . Man
muß unter dem Gesichtspunkt solch freiheitlicher
Wertung den Pulsschlag der Führerpersöhnlich -
keit fühlen und sein stilles Ausgehen in der
großen Frage des JugeudlebenL mitempfinden
können . Nicht ein gespreiztes Wesen mit Be-
wnung der äußeren Formen , sondern Selbst -
zncht und hartes Urteil in allen erzieherischen' Fragen , damit auch die Jugend sieht, daß die
Zügel des Willens jeden Menschen leiten
müssen . So aufgefaßt ist der Führer von Ju -
gendabteilungeu an sich ein Kulturträger iune -
rer und äußerer Werte schon im kleinen Kreise
und legt ganz allmählich einen höheren Maßstab
an die werdenden Versöhnlichkeiten unserer Ju¬
gendlichen an .

Hieraus ergibt sich mit innerster Notwendig -
keit, daß auch der im VereinSleben tätige
Jngenderzieher an den immer stärker werden -
den Strömungen für eine Lebensreform nicht
vorbei gehen kann . Die Alkoholfrage steht, um
nur ein Beispiel herauszugreifen , schon im eng-
sten Zusammenhang mit den gesund erhaltenden
Erfordernissen des Entwicklungsalters , sie ist
zugleich ein Moment von höchster erzieherischer
Wirkung , wenn sie als zeitweise oder dauernde
selbstgewählte Enthaltung höhere Leistungen
des Wettkampfes hervorrufen kann . . Wir müs¬
sen den Mut haben , der Jugend zu sagen , daß
der Begriff „Training " neben einer planvollen
Uebungsauswahl uud Folge zugleich einen sitt-
wichen Inhalt hat . der uns unerbittlich vor -
schreibt , alles zu lassen,was den eigenen Erfolg
einschränkt oder was noch viel »nichtiger er¬
scheint, die inneren Interessen und die äußeren
Erfolge des Vereins gefährdet . Nur solche
jungen Menschen , denen die tiefere Ausfassungeiner im Innern freien . Führernatur vor -
schwebt, sind später imstande , unser Vereins -
leben in seinem ganzen Wert zu heben . An
ihnen liegt es , ihre schwärmerisch .verehrten
Ideale in der Form einer sittlichen Erneuerungdem Volkskörper langsam einzuverleiben .

Man muß sich darüber klar sein , in welch
starkem Maße Herne schon unsere Vereine als
Mithelfer dt.r Jugenderziehung , in die Er -
ziehungsreihe von Elternhaus , Kirche und
Schule eingetreten sind . Ueberall zeigen sich
Gruppen von Schulentlassenen in großer Stärke ,
fast Kinder noch , die am Anfang eines oft freud -
losen und einförmigen Berufslebens - stehen,einer Arbeitsart , die nur zu ost durch den
rücksichtslosen gleichmäßigen Gang der Ma¬
schine das junge Leben zum wittenlosen Wesen
macht. Und dann zeigt ihm der Jugendleiter ,wie er durch planvolle Führung seines Körpersund seines Willens , die eigene Kraft stählen und
das Ganze durch sich heben kann . Das wieder
gewonnene Selbstvertrauen überträgt sich inner -
halb seines persönlichen Lebens auf die Em -
pfindungsstärke und die WillenStönung auchder täglichen Arbeit . So führen sich die inner -
halb eines gut geleitete « Berckinslebens ge -
wonnenen Werte als volkswirtschaftliche Vor -
teile in die harte Arbeit unseres Volkes ? in .Auch hier ein Kreislauf , eine ständige Um-
Wandlung der Energie wobei die zahlenmäßignicht erfaßbaren Energiecsusnten • des Seelen -,des Gemütslebens und der Jugendfreude nicht
hoch genug angesetzt werden können .Dann im gleichen Znsammenhang das Wortvom sozialen AirSgleich . daS überall an unsereStirne hiimmert . Im Bannkreis der materiel -
fe* CWWex ie »» es Utt HerjSuliche« Leben des

Einzelnen in kurzer Zeit keinen sozialen Aus -
gleich geben , aber im Gewände jugendlicher
Freude , des frohen Wettkampfes und des hei-
teren Spieles , nur aus die natürlichen Borte -
dingungen des eigenen Körpers gestützt, steht
der Mensch znm andern und hält an ihm fest ,ob die Hand schwielig oder zart aussieht . Wie
haben alle , die aus den Vereinen hervorgegangen
sind , das Volk und sein Leben kennen , achten
gelernt und Freude gesunden ? Nur im Gleich-
klang des Strebeus innerhalb der Gemeinschaft ,das klassische Ideal des schönen kräftigen Kör -
perS tW Augen , hebt sich aus Gleichgesinnten
der Führer in solcher Weise ab . daß er alle in
einem in sich selbst verkörpert . Er trägt nnd
empfindet,die volle Verantwortung seines Wir -
kens gegenüber Schule , Kirche und Elternhaus .Dann erst ist er sich der Größe seiner Aufgabe
und der Würde seiner Stellung voll bewußt .

Ein inniges Unverständnis mit diesen Er -
ziehungsorganen , die den jungen Menschen in
das Leben geleiten , seine Gedankenwelt ver -
tiefen nnd ihn zum selbständigen Handeln an -
regen , allein , gibt die Gewähr , daß das Räder -
werk der Erziehung auch in den Jahren zwischen
14 und 18 hemmungslos weitergeht . Taktvolle
Rücksichtnahme auf die gesetzmäßigen Pflichten ,die . freien Veranstaltungen und die alt her -
gebrachten Sitten von Elternhaus , Schule und
Kirche erweitern den Gesichtskreis der Jugend -^
lichen so, daß sie vollwertige arbeitsfrohe , ver -
antwortungStreue Staatsbürger werden , mit
aufrechtem Charakter , versöhnlichem Wesen und
mit Sonne im Herzen . So schließen sich die
Reihen letzten Endes zu gemeinsamer Tat aufdem Boden einer vertieften Auffassung der
Jugenderziehung , an der noch in Zukunft wie
bisher die verdienstvollen Jugendleiter unserer
Vereine aller Art einen tätigen und segenS-
reichen Anteil nehmen mögen .

AWschsidmgsZMeA Ux die Meiste ^
in Leipzig .

DaS Ausscheidungsturnen in der Zentral -
turnhalle in der BiSmarckstraße hatte einen
starken Besuch zu verzeichnen ? sämtliche Ein -
trittskarten waren vergriffen . Die Teilnahme
an dieser erstmals in diesem Rahmen stattfinden -
den Veranstaltung war lohnend , die Leistungen
dieser Besten der badischen Turner erregten
Staunen und rückhaltlose Anerkennung . Selbst
Berussturner vermögen kaum Besseres zu bie-
ten , zumal im Hinblick auf Körperhaltung, ' ein -
zelne freigewählte Uebungen verblüfften ge-
radezn durch die Art der Kombination , die Ele -
ganz und Sicherheit der Vorführung . — Der
erste Kreisvertreter , Realschuldirektor Weiß -
Schwetzingen , bot den Erschienenen herzlichen
Willkommgruß . Die heutige Veranstaltung
solle dazu dienen , bie Turner zu bestimmen , die
Baden bei den deutschen Meisterschastskämpsenin Leipzig vertreten . Mögen die Erschienenenden besten Eindruck mit hinausnehmen , denn
hier zeige sich augenfällig , wie das edle Turnen
den Körper auszubilden und zu stählen vermag ,wie es durch fleißiges Uebeu und zielbewußtesStreben gelungen ist, durch zähen Willen den
Körper zu beherrschen.

Während früher bie Meisterschaftswettkämpfeaus Geräte - und volkstümlichen Uebun -
gen bestanden , geht man jetzt dazu über , den
reinen Kunstturnern Gelegenheit zu geben , aufdem ihnen eigenen Gebiete des Geräteturnens
sich zu betätigen .

Infolge ungenügender Heizung der Turn -
hallen war den Turnern nicht in erforderlichem
Maße Gelegenheit geboten , sich so vorzubereiten ,wie es zur restlosen Erfüllung der vorgeschrie -
benen ungemein schwierigen Pflichtübungen
nötig gewesen wäre . Bei diesen Pflichtübungenam Reck , Barren , Pferd kam in der Hauptsache
Eleganz und Schönheit der Ausführung zur Be -
wertung , während bei den freigewählten (Kur -
Übungen ) neben der Schwierigkeit auch die Ab-
wechflung der einzelnen Uebuimsteile und deren
Verbindung bei der Bemessung der Punkte aus -
schlaggebend waren ? ferner wurde noch eine
sclbstgewählte Freiübung bewertet . — Als Sie¬
ger aus dem Ausscheidungsturnen gingen her -
vor :

t . Zehnkampf nnter/40 Jahren :
1 . Härter , Ernst , Tbd . Pforzheim , 154 Punkte .2. Troglia , Albert , Tbd . Pforzheim , 152.3. Gottfried , Hans . Tbd . Jahn , Oftersheim ,151 .
4 . Endres , Julius , Tv . Mannheim , 150.5. Lüdecke , Heinrich , M .T .V . Thiengen , 147.
6. Schmidt . Ma ?' , K.T .v . 46,

Mathes , Otto , Tv . Heidelberg und
Zucker, Emil , Tv . Lahr , mit je 143 Punkten .

2. Zehnkampf über 48 Jahre :
1 . Hartwig , Fritz , K .T .V . 46, 15g Punkte .
2 . Fnrrer , Fritz , Tv . Ettlingen , 158 Punkte .

s . Bierkampf (Pferd ) :
1 . Eller , Heinrich , Tv . Kirchheim , 72 Punkte .
2 . Burg , Karl , Turnerschaft Freiburg , und

Klug , > Heinrich , Tv . Oftersheim , mit je
68 Punkten .

4. Viertln ?-.,pf (? .arreu >:
1 . Kurz , Turngef . Oftersheim , 75 Punkte .
2 . Stenzel , Willi , Tv . Pforzheim , 45 Punkte .

S . Vierkampf (Reck ) :
Orth , Adolf , Tnrngef . Oftersheim , 48 Punkte .
Für die Bewertung der Leistungen standen

erfahrene und erprobte Kräfte zur Verfügung ,die aus den Reihen der Gauvertreter entnom -
men waren , die am Samstag nachmittag zu
einer

GMverttMxMiMg des M TmAtrelfes .
in Karlsruhe zusammengekommen waren . Kreis -
turnwart Oberreallehrer K . W . M a i e r präsi -
dierte dieser auS dem ganzen Kreis vollzählig
beschickten Sitzung , die sich hauptsächlich mit der
Frage des Frauenturnens , Heranbildung von
Turnwarten durch Abhaltung von Vorturner -
kursen und mit dem Arbeitsplan 1921 befaßte .
Für 1921 sind an turnerischen Veranstaltungen
besonders hervorzuheben : das Musterrie -
genturnen am 24. April in Freiburg und
am 8. Mai in Pforzheim , ferner das Kreis -
turnen in Lahr am 7 . August anläßlich des
75. Stiftungsfestes des T .V . Lahr . . Bei diesem
Kreisturnen findet ein Geräte -Wettu ^nen für
Turner nnd Turnerinnen , ein Fünfkampf in
volkstümlichen Uebungen und Einzelkämpfe im
100-Meter -Lauf , Hochsprung und Speerwerfen
statt . Bon der Austragung von Meister -
fchaften wurde abgesehen , dagegen wer -
den die drei ersten Sieger in diesen Einzel -
kämpfen ausgezeichnet .

Regierungsrat B r o ß m e r gab in einem be-
sonderen > Referat wertvolle Anleitung und
Richtlinien zur Lösung der Jugendführerfrage ,der Frage der Jugendheime , der Jugendveran -
staltungen (Jugendabende ) , die mit großem In -
teresse verfolgt und mit Beifall aufgenommen
wurden ( f . ersten Artikel unter Sportbeilage ).

Hinsichtlich der Frage Turnen und Sport kam
man zu dem einstimmigen Beschluß , daß es im
allseitigen Interesse der Jugenderziehung ge-
legen sei , wenn die Deutsche Turnerschaft und
ihre Kneife in erhöhtem Maße die volkstüm -
lichen Uebungen (Mehr - nnd Einzelkämpfe )
pflege , auf die Austragung von Meisterschaftenin letzteren verzichte und eine gemeinschaft -
liche Zusammenarbeit mit den Sportverbänden ,wie seither schon , zum Wohle der 'Gesamtheitweiter pflege . Der Antrag des Gaues Mann -
heim an den Turnausschuß des 10 . Kreises ,
„im Interesse eines ungestörten Weiterbetriebes
aller Zweige der Körperpflege seine ganze Kraft
zur baldigen Beseitigung der bestehenden Krise
einzusetzen , sei es durch unmittelbare VerHand -
lungen mit dem Badischen Leichtathletikverband ,
sei es durch Weitergabe an den Turnausschußder Deutschen Turnerschaft . Durch nochmalige
unparteiische Prüfung der Streitfrage soll eine
Grundlage geschaffen werden , auf der für die
Zukunft eine gedeihliche Mit » und Neben -
einanderarbeit ermöglicht , und ähnlichen un -
erfreulichen Differenzen zwischen den einzelnen
RichtungSgruppen vorgebeugt wird "

, wurde ein-
stimmig angenommen , ebenso der weitere An -
frag des gleichen Gaues , „Ehrenpreise für Weit -
kämpfe nicht zuzulassen ".

Die Versammlung der Gauturnwarte bfschäs -
tigte sich dann noch am Sonntag nachmittag nach
Abschluß des AusscheidungSturnens mit der
Pflege des Kinderturnens , der Ausgestaltungder Gauturnen , wobei insbesondere znm Aus -
druck kam, daß die Gauturnfeste in einfachsterArt zur Durchführung gebracht werden sollen,ebenso soll eine Gleichartigkeit in den einzelnenGauturnen nach gewissen Richtlinien angestrebtwerden . —g.

LHneeschchWsM ^ e bei Kurhaus

tznndseck .
( Eigener Bericht .)

»Frisch gewogt , ist halb gewonnen "
, sagten Sie

Ortsgruppen Baden - Baden , B ü h k , Bü h-
l e r t a l und A ch e r n des Skiklubs Schwarz -
wald — da packten sie diesen merkwürdigen Win -ter , che er ihnen heimtückisch vor der Nase weg-
schliche, kräftig beim Schöpse , setzten für Sonn -
tag den 13 . ds . ihre Wettläuse an und führ -ten sie allen Bedenken znm Trotz exakt und
programmgemäß dnrch. Der Himmel bescherteihnen dazn ein Wetter , wie sie es sich nicht schö -
ner wünschen konnten, ' durch die Schneefälle am

WegGLZfe ? für öen Vsekeh ? mit öen Vsreimn
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Wochenende waren auch die bis dahin recht mü»'
gelhaften Schneeverhältnisse in den tieferen
birgSlagen ei « wenig verbessert worden , so
die Sportler , die von allen Seiten dem SÄ «?

'
platz der Wettläufe zuströmten , durckiä » !?^
„schon" in etwa 700 Meter Höhe ihre Brettc
von den Schultern nehmen konnten . Am Kam?!'
platze selbst wie in den höheren Lagen überha »^
waren die Schneeverhiiltniffe nach Beschasst»'
heit und Menge ausgezeichnet .

Die Rennen — die ersten seit einer lanö^Reihe von Jahren im nördlichen Schwarzw -' "
— bewegten sich in etwas beschränkterem $ a "'
men als iu früheren Zeiten , waren aber sehr
sichtig organisiert und boten durchweg anerkc»'
nenswerte Leistungen . Die Teilnehmer war ^
meist Mitglieder der veranstaltenden Ortsgr «^pen , doch liefen und sprangen auch Angehön ^
außerbadischer Verbände , so von Stuttgart .
dem Murgtal usw . Maushardt , der badische
ster , litt an einer Knieverletzung und spra»«
außer Konkurrenz .

Das Hau/tinterefse fand , wie immer , ^
große Sprunglauf an der Riesenkopffchanzc . ®
wurde fleißig gesprungen und natürlich auch
da eben allgemein Mangel an Uebungsmöglick '
keiten bestand — tüchtig gepurzelt (wobei « u«
die gualifizierten Springer KorpSgeist gen »«
besaßen , nicht aus der Reihe zu tanzen ) . Dc
Prozentsatz der gestandenen Sprünge war
recht gut . .

Den Schluß der Rennen bildete ein Juge û
wettlans für Schüler unte5 14 Jahren , an dc>?
eine stattliche Anzahl von Buben und Ma >^
auS der näheren Umgebung teilnahm .

Bei der Preisverteilung , die nach dem aemei^
'

schaftlichen Essen im Kurhaus Sundseck stau'
fand , wurden als Sieger niminiert :

I. Im Langlauf (ca . 10 Km .) :>
A . Altersklasse :

1 . Kürschner -Bühl (55,30 Min .) , 2. Hörth -ZM
(61,10 Min . ) . 3 Teilnehmer .

B. 2. Klasse :
Bester : Röttger -Bühl laußer Konkurrenz ^

( 43 .10 Min . ) . 1 . Koßmann -Bühlertal (51 Mi »/ '
2 . H . Habich - Bühlertal (52 .11 Min .) , 3 . Falk - Ä >'5
lertal 52,9 Min .) , 4. O . Habich- Bühlertal (5^?
Min . ) , 5. Huber -Achern ( 55,35 Min .) . 24 Tcl>'
nehmer , 3 außer Konkurrenz .

C. Jugendklasse ( ca . 6 Km .) :
h Wengenmeier Baden -Baden (38,65

2. Keru - Bühlertal HO,2 Min . ) , 3 . KSgel -BüH
(39,57 Min . ) 4 . Füllgraff -Baden - Baden (40,fMin . ) , 5 . Stolper -Bühlertal (42,33 Min .) . Z <W
reiche Beteiligung .

H. Im Damenlanf (ca . 2,5 Km .) :
L Frl . Wimmer - Achern ( 17,5 Min . ) , 2.

Jrth -Bühl ( 19 . 12 Min . ) . Z . Frl . Röttger -Bi '°,
( 19,48 Min . ) , 4 . Frl . Großmann -Bühlertal ( 10<5
Min .) . 14 Teilnehmerinnen .

in . Im Hindernislauf :
1. Hammer -Achern , 2 . Röttger -Bühl , 3 . H.

bich - Bühlertal , 4 . Großmann - Bühlertal , 5.
ber -Achern . 12 Teilnehmer .

IV . Im Sprunglauf .
A . Am großen Sprunghügel :

Weitester gestandener Sprnng (außer Konku^
reuz ) Kaifer - Schönau ( 19,5 Meter ) . 1. HarnW6 :

'
Achern (Note 2,31 ) , 2 . H . Habich- Bühlertal ($ %
3,54 ) , 3. Großmann - Bühiertal (Note 3,75 ) .
Springer .

B. Am kleinen Sprunghügel .
(Jngcndspringcn .)

1. Ruppel -Baden -Baden , 2. Bollin -Baden -^ 5
'

den , 3. Füllgrass -Baden -Badeu , 4 . Kögel -Bü^Die Rennen verliefen ohne jeden Unfall .
,

Der giijfonü öss Sonntags ^

Meie d?r Liga -Aasie .
verein für Bewegungsspiele Fwrtoruhe — 1. 5 * ^

Pforzheim 1 : 6 ( Y-Mzeit 0 : 3) .
Dieses Treffen hatle Massenbesuch aufzuw ^

'
feu , an dem die Goldstadt Pforzheim nicht
wesentlich beteiligt war , wurde doch ihre
schaft mit einem Siege endgültiger Sii ^ '
westkreismeister . Die Gäste hatten
von vornherein das Spiel völlig in der Ha'/,

'
Bei V . f . V . schied gleich zu Anfang ein S ? i ^ !^aus : bis er nach einer Viertelstunde wieder c >- ,
greifen konnte , führte der Gegner mit ein/ .
Borsprung von 2 Toren . Da die Karlsruh
Läuferreihe den gegnerischen Sturm viel zu
nig zu decken verstand und besonders dem
gefährlichen linken Ätürmerflkgel viel zu
Gelegenheit zur freien Entsaltung ließ , laa°
die Gäste meist im Angriff, ' mit einem VorsprU "^
von 3 : 0 Toren gings in die Panse

Nach Platzwechset ersreure die Karlsruh
Mannschaft in mitunter schönem Zusammensp ' ,
mit ihren flotten Borstigen vors Pforzhei ^ ^Tor und erzielte auch deft ersten Treffer, ' ^
flotte Zug aufs Pforzbeimer Tor berechtigte ^
weiteren Erfolgen . Die letzten 25 Min >u^
llappte dann aber die Karlsruher MannfÄ " '
völlig zusammen : Pforzheim , Herr der
tion , erzielte innerhalb zehn Minuten drei ^tere Tore , so daß es mit einem Siege von
Toren das Spiel beschloß. Der Schiedsriw ^
stand nicht ganz auf der Höhe , bie Leitung "
Spiels war mitunter sehr mangelh «ft.

Auswärtige Ligaspiele .
F .C . Mühlburg unterlag in Pforz ^ e' ^

gegen Germania Brötzingen mit
Toren . Sämtliche übrigen Bereine waren sp '^
frei .
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